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Die russische Antwort.
Die russische Antwort ist nun endlich am Donners,

tag in Genua übergeben worden. Als ihr besonderer
Nachteil wird in Konferenzkreisenallgemein dle Ten¬
denz zu Verschiebungen empfunden. Die Antwort ent¬
hält zu keiner Bestimmung eine glatte Annahme oder
Ablehnung. Zu den meisten Punkten schlagt Ru »land
Kompromisse vor, die neue Verhandlungen erfordern.
Es bleibt daher jetzt die große Frage , o b und welche
Unterzeichner des Memorandums  zur
Fortsetzung der Verhandlungen mit Moskau bereit sind.
Da sich außer Frankreich niemand zu einem glatten
Bruch mit Rußland geneigt zeigt, steht ein Kompromiß
in Aussicht. Der Schluß der rusiischen Antwort betont
jedenfalls mit Nachdruck die Bereitschaft zu wichtigen
Konzessionen unter der Voraussetzung der Gleichheit
und der Gegenseitigkeit. Er nimmt den in der vergan¬
genen Woche von den verschiedensten Seiten nahezu
gleichzeitig erwogenen Gedanken auf, die gerade m
ihren Einzelheiten so schwierige Frage der finanziellen
Äuseinandersetzung für die Vergangenheit und des
Rußland zu gewährenden Kredits für die Zukunft von
einer gemischten Kommisiion näher studieren zu lassen,
doch so, daß daraus nicht auf eine Verschleppung ge¬
schloffen werden muß. Und er bekräftigt das Bekennt¬
nis, daß die Schwierigkeiten dieser finanziellen Frage
zwischen Rußland und den Mächten kein Hindernis
sein sollten für die Möglichkeit und die Notwendigkeit,
in Genua die ganz Europa gleichmäßig interessierenden
Fragen des wirtschaftlichenWiederaufbaues und der
Konsolidierung des Friedens zu lösen.

Der Wortlaut.
W. T. B. Genua . 12. Mai . Die rusiische Antwortnote

ist gestern nachmittag übergeben worden . Sie stellt cm
außerordentlich umfangreiches Schriftstück
dar und schließt mit der Bemerkung , daß das Hindernis fiir
den Fortgang der Beratungen auf der Konferenz die noch
immer fehlende Gleichberechtigung aller Machte sei. Immer¬
hin hätten die BesvreLungen einer en ger en Ännab e-
x u n s zwischen Rußland und den fremden Machten den
Weg geebnet.  Die bervorgetretcnen Meinungsverschie¬
denheiten dürften jedoch kein Hindernis sein, daß die alle
Länder interessierenden Problem « zu allererst für den wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau Enrovas und Rußlands ûnd die
Festigung des Friedens , in Genua gelost wurden , aiußland
sei in dieser Softnung auf die Konferenz gekommen, unö es
hoffe, daß sein Streben in dieser Hinsicht von Erfolg gekrönt
*tin  übrigen stimmt die Antwortnote in der Einleitung
mit dem von uns bereits im heutigen Morsenblatt mitge¬
teilten Wortlaut ükerc-' N. Die Rote fahrt dann fort.

Die russische Delegation konstatiert , daß die Einleitung
des Memorandums vom,2 . Mar die Anschauung glaubhaft
«u machen versucht. daß eine längere w irti Äaftlrche
Isolierung Rußlands  nur tbm selber schaben wurde,
während das übrige Curova ein Mittel ..staben würbe , aus
seinen wirtschaftlichen Verlegenheiten sich berauszubelftn.
Ter Zweck dieser Behauptung ist offenbar . Rußlands welches
für feine wirtschaftliche Wiederherstellung der Mitarbeit
der übrigen Machte bedarf , solle allein das Opfer tragen,
welches diese Mitarbeit möglich macht. Diese Behauptung
steht im Widerspiuch mit ber oftentlichen Meinung . die durch
den Mund der sachveritändigen Persönlichkeiten und durch
wiederholte Kundgebungen der Arbeitermassen dargetan
har daß Rußland durch keinerlei Surrogat ersetzt werden
kann und daß sein Fehlen auf dem Weltmarkt
Perm ir  r ung  schasst , welche abzuitellen keinerlei Kunst¬
griff imstande ist. Der Platz Rußlands kann von . niemand
anders als von Rußland selbst besetzt werden . Die Isolie¬
rung Rußlands hat politische Folgeerscheinungen , die nicht
weniger unhellvoll sind als ihre wirtschaftlichen Fölsen.
Die Sicherheit Europas und der Weltfrieden verlangen die
Beseitigung dieser anormalen Sachlage . So lange Rußland
in einer Art von wirtschaftlicher und v o l r .t l i ck er
Quarantäne  verbleibt kann dieses Provisomum die
militärischen Abenteuer näherer oder entfernterer Nachbarn
Rußlands nur begünstigen welche, indem sie sich die Rolle
des ..Gendarmen der europäischen Zivilisation anmatzen.
den Frieden zu stören und sich des Gebietes und der Rem >-
tümer . Rußlands sowie der übrigen Sowietrevubliken ,u be-
mäa Haher die Lösung des russischen Problems auch
nicht um Fingers Breite vorwärts , kommen, wenn m« t die
in Genua versammelten Mächte völlig von der Ä >ee durch¬
drungen sind, daß die Opfer,  welche ste von Rußland ver-
innoen ihr Gegen st ück in gleichartigen Opfern
rbrefteits finden mMen In ibrem ani 20 Aor,l an Lloyd
Keo-se gerichteten Briefe macht die . russische Delegation
b ed eu t ! ame Zugeständnisse  indem .ste allerdings
gleichzeitig die Frage der der rusiischen Regierung zu ge¬
währenden Kredite und .Anleihen ausrollt . In der ersten
Sinung des Sachverftandigenausfchustes hat dre russische
Delegation den letzteren um eine ins Einzelne sehende
Prüfung dieser Frage ersticht. Wie oben bemerkt, hat ixdoch
der Sachveiftändigenausschuß . diesen Vorschlag zurUckge-
wicsen Diese Fräse . welche für Rußland von lo bedeuten¬
dem Interesse ist findet auch rn dem Memorandum vom
2 Mai kline Beantwortung Anstatt Kräfte für die
russische Regierung vorzuicklagen »ablt ine Einleitung des
Memorandums dieienigen Kredite  auf . welche die ver¬
fehle denen Regierungen denien ' gen chrer Staatsange-
b ö r bg e n zuzngcstcben bereit sind, dre mit Rußland
Handel  treiben möchten. Diele Frage , so interessant ste
auch für die orivaten Kaufleute der übrigen Lander lern
mag . bat inbesien nicht» mit der Frage »u tun . wre st« von

der rusiischen Delegation aufgeworfen wurde . . Übrigens
können eben diese Prioatkaufteute und Industriellen diese
Kredite nicht in dem erwünschten Umfang nutzbar machen,
wenn man n ckt der rusiischen Regierung die erforderlichen
Mittel zur Wiederbelebung der vrodu !tiven . ..Krafte des
Landes sickert, eine unerläßliche Bedingung , rur die Han¬
delsbeziehungen von einiger Intensität zwischen Rumano
und den übrigen Staaten . Wenn es der russischen Regie¬
rungen an finanziellen Hilfsmitteln oder an Krediten ge¬
bricht. um die Industrie und den Ackerbau wieder zu be¬
leben. um feine Transportmittel wieder instandzusetzen uno
um unter Beseitigung der Ausgabe des mehr und mehr ent¬
arteten Paoicrrubrls eine stabile , den Austausch ermög¬
lichende Währung zu schaffen, so wird ein intensiver A u - -
tausä , niit dem Ausland den größten Schwie¬
rigkeiten  begegnen , übrigens können die am das
Wiedererstehen Rußlands abzielenden Maßnahmen nur von
der Regierung selber nach einem vorder festgelegten Plan rn
die Wirklichkeit umgesetzt werden . _ ,

Die russische Delegation hat die Absicht, der Konferenz
diesen von kompetentesten Männern der Wissenschaft und
der Industrie ausgearbeiteten Plan vorzulegen . .. (Randbe¬
merkung: Prüfung der Klausel 10. Verbot umsturzlerrscher
Propaganda .) Die rusiische Delegation stellt nickt ohne ein
gewisses Erstaunen folgenden auffälligen Kontrast
fest nämlich, daß in dem Memorandum vom 2. Mar der
Kernfrage von dem Wiedererstehen RußIands  nur
allgemeine und keinerlei präzis« Vorschläge m dreien Er¬
wägungen gewidmet sind, während sie die oerage der Regu¬
lierung der Staatsschulden und der privaten Forderungen
in der Form eines Kontraktes präzisieren , in dem man au«
die allergeringfügigsten Einzelheiten vorauszuseben . sich be¬
müht bat . Die rusiische Delegation ist nicht wenig über¬
rascht. in diesem finanziellen Kontrakt und an der Spitze
desselben eine Klausel zu seben. die bisher m den Verhand¬
lungen der russischen Delegation mit den übrigen Delegatio¬
nen niemals eine Rolle gespielt batte . _ m

Indem das Memorandum von den Canner Be¬
dingungen,  die einen politischen Charakter , tragen und
übrigens von der rusiischen Regierung . akzevtrert wordenwa^en. eine einzig« Bestimmung , nämlich die nrnfte . be¬
treffend die umstürzlischere Provag crnda.  ber-
vorbebt . erteilt es ihr gleichzeitig ein« neue Bedeutung und
macht aus ibr eine Verpflichtung für Rußland . Und dock
hat di« rusiifcke Regierung mehr als ernmal bewiesen, daß
die wahre umstürzlerifche Propaganda ausgebt von sewisien
Nachbarländern , die sogar zu den Unier .zerchnern .des. Memo¬
randums gehören, und zwar durch dre Organrsatron und
Aussendung bewaffneter Banden . Indem das Memorandum
besagten Canner Bedingungen abeMals eine erweiterte
Auslegung gibt , verlangt es von Rußland , »auf fernem
Hoheitsgebiet jeden Versuch zu revolutionären Bewegungen
in anderen Ländern zu unterdrücken . Wenn aber das
Memorandum durch diele Formel die Tätigkeit der volin-
schcn Paitrien oder der Arbeiterorganisationen zu unier-
sagen beabsichtigt, dann kann die rusiische Delegation vieles
Verbot nickt dulden, cs lei denn , daß die tatsächliche Mög¬
lichkeit mit den Landesgesetzen in Widerspruch siebt. In der¬
selben Klausel verlangt das Memorandum von Rußland,
es solle sich jeder Handlung enthalten , die den volltischen
oder terrftorialen Status gao in anderen Staaten stören
könnte. Die rusiische Delegation erachtet diesen Vorschlag
als einen verschleierten Versuch. Rußland dazu zu brrngen.
die mit anderen Staaten abgeschlosienen Vertrage anzu¬
erkennen Jndesien ist dies eine politische Frage , dre Ruß¬
land im gegebenen Augenblick mit den in Frag « kommenden
Staaten zu besprechen bereit ist. Eine weitere politische
Frage , die künstlich in das Memorandum hineingebracht
wurde , ist diejenige der Beziehungen zwilchen
Rumänien und Rußland,  die in der Klausel 13 be¬
handelt ist. Da diese Frage zu dem gesamten Komoler der
zwischen Rußland und Rumänien strittigen politischen, terri¬
torialen und sonstigen Fragen führt , kann sie nrckt getrennt
bi bandelt werden. (Randbemerkung : Wiederherstellung des
Frn -dens in Kleinasten.) , .

Aber di« russische Delegation spricht insbesondere ihre
Überraschung darüber aus . daß in dem Memorandum die
Frage des Friedens in Kleinasien  aufgeworfen
wird . Cie ist dadurch um Io mehr überrascht , als die Türkei,
obgleich Rußland vorgeschlagen hat . ste möchte zur Konferenz
in Ger.ua eingeladen werden , non der Teilnahme ausge-
ichlosiin ist. Was di« Forderung des Memorandums vom
2. Mai betrifft , daß Rußland bei den auf türkischem Gebiete
geführten Kriegen strikte Neutralität  beobachten
sollte, so kann es sich nrir um div Neutralität bandeln , die
di« internationalen Rechte und die internationalen Ver¬

trage m allen Mächten fordern . (Randbemerkung : orinan-
^ ^^ B^ üÄich' der anderen Klauseln des Memorandums mußdi« russische Delegation di« Bemerkung macken, daß die Ge¬
samtheit der Forderungen , die darin vargelegt werden, au,
die durch die russische Revolution  hervorgerusenen
Veränderungen rurückruführen ist. Es ist nicht die AuiMbe
der russischen Delegation,  diese große Tot des
russischen Volkes  zu rechtfertigen vor einer Versamm¬
lung von Macht«n. von denen viele in ihrer Geschickte mebr
als eine Revolution aufzuweilen haben , aber die nrsirlche
Drstaatici ' ist genötigt , an den Rechtssrundsatz zu errmrern.
daß mit den Revolutionen , die einen gewaltsamen Bruck mit
der Vergangenheit darstellen , neue Verbältnisie rn den
inrrren und önsteren Beziehungen der Staaten . g«1« anen
werden. Die Regierungen , die ans der Revolutron hervor-
g,gangen sind, brauchen die Ver v̂ flick tu nsen der

n Rußlono nicht verpflichtet lern. rrgenoiM..
wortlickkeit gegenüber den auswärtigen Machten
rn Staatsangehörigen bezüglich der Annullierung
nrtlicken Schuld und der Nationalisierung des Pr

artworilickkeit
tjpeti
eigtntüms ,v' übernehmen'

Eine andere Rechtsfrage : .. Ist dre ruMlme Regrernng
verantwortlich für die den Gütern Rechten und Int reffen
fremder Staatsangeboriger  infolge des Burger-
kriegis »ugefügtcn Schäden, soweit . diese nickt durch Hand¬
lungen der Regierung selbst (Annullierung der Schulden unb

Nationalisierung des Eigentums ) zugefügt worden sind. Auch
hier spricht wieder die juristische Doktrin durchaus zugunsten
der russischen Regierung Die Revolution , ebenso wie alle
großen Volksbewegungen , ist als force majeure . anzusehen
und gibt somit denrenigen . die dadurch gelitten haben , kernen
Ansvruch auf Entschädigung. Dennoch bat Rußland aus ver¬
söhnlicher Gesinnung und um ein Einvernehmen mit allen
Mächten zu erlangen , das in der dritten Bedingung von
Cannes enthaltene Prinzip unter dem Vorbehalt der
Gegenseitigkeit  angenommen . Unter Ausschluß der
Kriegsschulden, die einen besonderen Ursprung haben und
durch die Tatsache, daß Rußland die Beteiligung am Kriege
aufgegeben bat . an der Teilung seines Gewinnes nickt teilge¬
nommen hat und somit seine Kosten nicht übernehmen
konnte, bat die russische Regierung sich bereit erklärt,
der Rückzahlung der öffentlichen Schuld zmustimmen unter
der Bedingung , daß die Rußland durch die Intervention und
durch die Blockade zuaestigten Schäden anerkannt wurden.
In rechtlicher Beziehung sind die russischen Gegenforderungen
weit mebr berechtigt als die Ansprüche der fremden Staaten
und ihrer Staatsangehörigen . Die Praxis und die Lehre fmd
sich darüber einig , daß die Verantwortlichkeit für die
Schäden,  die durch das Einschreiten oder die Blockade
verursacht worden sind, denjenigen Regierungen aufzuerlegen
sind, die die Ursache hierzu sind. Das Einschreiten und die
Blockade der Alliierten und Neutralen gegen Rußland stellt
sich als eine offizielle Handlung dar . Die Dokumente, dre rn
der Anlage 2 des ersten russischen Memorandums vero' fent-
lickt worden sind, beweisen klar , daß die Leiter der gegen¬
revolutionären Armeen nur vorgeschoben worden waren , urw
daß ihre wirklichen Befehlshaber Ausländer gewesen.. sind.
Diele Mächte haben nickt ->ur direkten Anteil an dem Bürger¬
krieg genommen, sondern sie baben ihn auch verursacht. Aber
in dem Wunsche, eine v r a k t i s che T i n i g u n g zu erzielen,
ist die rusiische Delegation im Verfolg der Unterredungen , die
in der Villa Albrrti stattgefunden haben , aus den Weg der
weitgehendsten Konzessionen  getreten und bat sich
bereit erklärt , bedingungsweise auf ihre Gegenforderungen ru
verzichten und die VervUichtungrn der vergangenen Regie¬
rungen anzrrerkennen im Anstauick für eine Reibe von Kon¬
zessionen der Äkächte. deren wichtigste die zur Verfuaung-
stelluns realer Kredite bis znm Betrage im voraus festge¬
setzter Summen an Rußland ist. Unglücklicherweise ist eine
Verpflichtung der Mächte nickt einzehalten worden : Das
Memorandum sagt nichts von den endgültigen Kre-
d i t e n. die die Signatarmächte hereit waren der rumimen
Regierung zu gewähren , und den Krediten , die sie versprachen,
ihren Untertanen zu gewähren , um in Rußland Handel zu
treiben . Diese Kresite haben nur fakultativen Charakter.
In gleicher Weife läßt das Memorandum die Frage der
Kriegsschulden  vollkommen osten, deren Annullierung
eine der Bedingungcn für den Verzicht Rußlands , au? feine
Gegenforderungen war . Das Memorandum steht rm Gegen¬
satz zu dem Memorandum von London das Moratorium
und die Annullierung der Zinsen der Vorkriegsschulden in
gleicher Weise zur Diskussion, indem es die endgültige Ent¬
scheidung dieser Fragen der Zuständigkeit eines, Schiedsge-
richtsboies überweist , anstatt sie in den Verträgen selbst

In gleicher Weise erkennen die Unterzeichneten das Me¬
morandum an . das ste von ibren Berpflichtnngen losläßt.
wenn die Gegenpartei gleichlalls ihrer Verpflichtungen ent¬
bunden ist. Auf diese Weise sind die mühevollen Besprechungen
die zu der Übereinstimmung von Villa Alberti geführt haben,
zu nickt« gemacht worden . Die russische Delegation will die-
jenig ' Macht nicht ausfindig macken, auf die dafür die Ver-
cntwortung fällt , aber in jedem Falle ist es nickt Rußland.
Die Besprechungen sind noch schmieriger gemacht worden durch
die Hartnäckigkeit gewisier Staaten , durch den Art . 7 Rußland
Verpflichtungen , die im Gegensatz zu seinem sozialen System
und »um Art . 1 der Resolution von Cannes stehen, aufzuer¬
legen. (Randbemerkung : Private Jnteresien .)

Die Klausel 7 beginnt mit einer schönen Einleitung , die
Rußland die Souveränität zuerkeunt . im Innern , seines Lan¬
des seine Eiaentumsforderungen . sein wirtschaftliches System
und leine Regierung zu organisieren . Aber derselbe Text der
Klausel steht im Widerspruck mit ferner Einleitung . Die
Souveränität des russischen Staates wird das Svrel des Zu¬
falls . Sie kann durch die Entschließungen eines gemischten
Cchiedsgericktsbofes schachmatt gefetzt v^ rden . Der Sckreds-
gericktsbof fetzt sich zusammen . aus . 4 Fremden und einem
Rüsten, welche letzten Endes entlckeiden ob die Jnteresien der
Ausländer wiederbersrstellt . rurückgeaeben oder entschädigt-

'"" Im übrigen spricht die ruMche,DeA >ution der Klausel 7
jeden praktischen Charakter ab Die Fremden , dre sich, nicht
auf Grund eines freundschaftlichen Übereinkommens mrt der
rulstschen Regierung nach Rußland begeben wur^ n. wmden
bald die allgemeine Feindschaft gegen sich empfinden. Die
rulstlcke Regierung bat ihrerseits , um den ebemalisen Eigen¬
tümern der nationalisierten Euter d,e Möglichkeit ru geben,
ibre technischen Vorteile und ihr Kapital bei der Wirtschaft- ,
licken Wiederaufricklung Rubliiids zu ihrem eigenen Vorteil
zu verwenden, ein Vorzugsrecht zuerkannt in allen den Fällen,
wo ibre ehemaligen Besitztümer in Konzessionen gegeben wer¬
den 'ollen, fei es unter der Form der Packt oder der Form
einer gemischten Gesellschaft, gebildet von Arbeitern und dem
ausländischen Kapital , sei es unter jeder anderen Form.
Ebenso stellt die russische Delegation fest, daß die interessierten
Mäckt^ aus RüMcht auf eine kleine Gruppe ausländischer
Eroßkäpitalisten eine unerklärliche , doktrinäre Unnachgiebig¬
keit an den Tag legten und die anderen Jnteresien einer
großen Anzahl ausländischer Kapitalisten geopfert bat . be¬
sonders die Jnteresien von denen , die von den durch die rus¬
sische.Regierung gewährten Erleichterungen und Garantien
Gebrauch macken möchten und ebenso auch die Jnteresien von
kleinen Inhabern russischer Anleiben und kleinen russischen
Besitzern, deren Eigentum nationalisiert . oder seaucitriert
wurde. Die rusiische Delegation kann sich nickt enthalten , ihre
Überraschung darüber zum Ausdruck zu.bringen , daß Machte,
wie Frankreich, welche am meisten kleine Inhaber russischer
Anleiben haben , sich am hartnäckigsten in der Frage de. Rück¬
erstattung des Eigentums gezeigt haben und auf diese Welle
die Jnteresien der kleinen Bllitz«r . denemg «n em' ger Gruv-
ven. die die Zurückerstattung des Eigentums forderten , unter-
ordnen. (Randbemerkung : Schlußfolgerungen und Por-

russische Regierung bat durch ibre Vertreter aus d«
Konferenz von Genua gezeigt, baß R* bereit ist. mit anderen
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Staatm zu einer Einigung  zu gelangen , welche nicht zu

Erscawerung. sondern zu..einer Erleichterung der finan¬
ziellen Situation Rußlands fuhrt und gleichzeitig den Weg
au einer Verbesserung der wirtschaftlichen Lage Europas fre,
macken wurde. Aber dieses Ziel fetzt voraus , da« die frem-

Staaten , welche die bestehenden Interventionen in Rub-
b"ben. darauf verzichten  würden , zu

AEand im Tone des Si eg ers  gegenüber einem Br-
sprechen. Rußland ist nicht besiegt worden. Rub-

s » äl l? 11*' um et ??r  Einigung zu gelangen , den frem-
ernsthafte Konzessionen  zu machen,
nur unter der Bedingung , daß diese Kon-

^ 'P ^ EF-̂ ? le,che„Konzessionen des anderen Teils zugunsten
des russischen Volkes erhalten . . Das russische Volk wird kein
Ai ’̂S?" annebmen können, in dem nickt die Konzessionen

^me Konzessionen gewährt werden sollen.
?>lrkl  ich e V o r t e i le  aufgehoben würden . Ein

anderer , durch d,e Schwierigkeit der Lage nabegelegter Aus-
Eine gegenseitige Annullierung  der

M der Vergangenheit zwischen Rußland und den anderen
hatten entstandenen Ansv rücke  und Gegenansprüche.
AjE , diesem Falle ist die russisch- Regierung noch ent-
Mossen . dre Jnteressen der kleinen Besitzer zu achten. Falls
aber die Machte sich doch noch mit der Lösung der zwischen
ihnen und Rußland bestehenden finanziellen Streitpunkte be¬
schäftigen wollen , so ist da diese Frage ein gründliches Stu¬
dium .der an Rußland gerichteten Ansprüche und eine gereckte
Erwägung der Rußland zugestandenen verfügbaren Kredite
Eordert . diese Aufgabe einem von der Kommission ernannten
gemischten Sackverstandigenausschuß zu übertragen , dessen Ar-

3l1 Eer Zeit und an einem Ort beginnen würden .-
welcher durch gemeins-rme Abmachungen zu bestimmen wäre.
Die russische Delegation stellt fest, daß die Hindernisse, welch:
s5n » ortgang der Konferenz bisher gehemmt haben , auch der
Umstand bedroht , daß die oft aufgeworfene Idee der
Geg - nsertlgkeit  noch immer nickt von allen Mächten
b' ureiÄend geteilt wird . Die russisch: Delegation kann jedoch
nicht umhin , zy .betonen , daß die Besprechungen, die statlge-
ll' nden haben . einer engeren Annäherung zwischen der Sow-
^Etregierung und den anderen Staaten den Weg geebnet

Delegation gibt daher der Ansicht Aus-
Luck. datz dle Melnungsverickled : cheiten über die Finanz-
»n? k5?Eeiten . kern H,nderungrgrus,d sein dürfen , daß das

serenbfl P ' "Aeni , u allererst für den wirtschaff-
n ^ n Wiederaufbau Europas und Rußlands und dis
^E ' aung des Friedens gelöst wird . Die russische Delegation

fick auch weiter der vofkaung hin . daß ihr Streben in
dreier Hinsicht von Erfolg gekrönt s-in möge!

Nach der Überreichung.
, (Drahtmeldung unseres Sonder¬
berichterstatters.) Gestern nachmittag wurde die ruffi¬
sche Note überreicht. Die Delegationen hatten ste be-
rerts seit 11 Uhr in ihrem Besitz und sie sogleich einer
Prüfung unterzogen. In der italienischen Delegation
ist man über die Antwort nicht gerade sehr entzückt,
aber man sieht darin doch ein Anzeichen für den
8 11* En Willen der Russen,  die Konferenz nicht
zum Scheitern zu bringen. Von kompetenter Seite
wurde mir erklärt, daß sogar einige Punkte in dem
Memorandum als Ve r h and lun gs bafi  s ange¬
nommen werden können. In französischen Kreisen da¬
gegen ist man empört, und sieht in der ganzen Ant¬
wort nur eine gegen Frankreich und Belgien gerich¬
tete Spitze. Bon einem Sekretär Lloyd Georges wurde
nntgeteilt, Lloyd George habe in der Antwort einen
sehr wichtigen Punkt entdeckt, der sogar befriedige und
dieser Punkt sei der, daß Rußland den Frieden wünsche
Sobald die Delegationen mit der Prüfung der Ant¬
wort fertig sein werden, werden de Facta
Schanz er . Lloyd George und Barthou  kon¬
ferieren und wenn diese Besprechungen abgeschlossen
stnd, auch die Vertreter der anderen Signatarmächte
des Memorandums zu den Verhandlungen hinzuziehen.
Diese Besprechungensind bereits eingeleitet und wer¬
den voraussichtlichauch noch einige Zeit andauern.
Dann aber wird die politische Kommission zur Be¬
ratung der Antwort zusammenberufen werden.

Weitere Verhandlungen mit de» Russe«.
Br. Berlin , 12. Mai . (Eig . Drahtbericht.) Wie

die Morgenblätter aus Genua  melden, sehe man dott
in italienischen und englischen Kreisen die durch die
russische Antwortnote geschaffene Lage als g ü n sti g
an. Die russische Antwort biete genügend Punkte zu
weiteren Verhandlungen.  Aus italienischer
Seite glaube man, mit einer weiterenDauerder
Konferenz  von einem  Monat rechnen zu können.

Erklärungen Rakowskis.
17. Genua, 12. Mai . (Drahtmeldung unseres Sonder¬

berichterstatters.) Rakowski  hatte gestern abend
um 7 Uhr sämtliche Journalisten in der Universität
zusammenberufen, um ihnen eine längere Rede über
das russische Memorandum zu halten. Meist sprach er
nur über die Tatsachen, die bereits schon in der Note
angeführt sind, u. a. wies er daraus hin, daß das
Memorairdum der Mächte ein glatter Wider¬
spruch  zu den Abmachungen in der Villa d'Alberti
sei. Das Memorandum enthalte vier Punkte, von
denen man in der Villa d'Alberti noch nie gesprochen
habe und die durchaus politischer Natur seien, z B.
die Frage der Anerkennung Kleinasiens, die der bolsche-
wikischen Propaganda ufw. Da gewisse Delegationen
auf dem Standpunkt stehen, die Doktrinen des inter¬
nationalen Kapitals triumphieren zu lassen, fei es ein
Kampf von Prinzipien,  der hier ausgefochten
werde. Bis jetzt sei es in der Weltgeschichte noch nie
vorgekommen, dqß revolutionäre Regierungen oder
neue Staaten die Schulden ihrer Vorgänger anerkannt
hätten. Es fei daher eine Ungerechtigkeit, an die
Russen eine solche Zumutung zu stellen. Man spreche
m dem Memorandum von der Frage der Zurückerstat¬
tung der Vorkriegsschuldenund von der Rückgabe des
privaten Eigentums . Diese Klauseln waren bei den
Besprechungen in der Villa d'Alberti nicht behandelt
worden. Der Artikel 7 sei für Rußland ganz unan¬
nehmbar. Dann erklärte Rakowski noch, er hoffe, daß
die Note eine Basis zu weiteren Verhand¬
ln  y g e n für sämtliche Mächte sein wird.

Der Eindruck der Note.
C. Genua, 12. Mai . (Drahtmeldung unseres Sonder¬

berichterstatters.) Ich erfahre von besonderer Stelle
der Eindruck der russischen Antwortnote in Genua geht
im allgemeinen dahin, daß die Note den Weg zur
Verständigung offen  läßt , insbesondere ist der
Eindruck bei den Neutralen  im allgemeinen zu¬
friedenstellend. Es wird hervorgehoben, daß die russi¬
sche Delegation selbst den Weg zu einer Verständigung
durch die vorangegangenen Verhandlungen als ange¬
bahnt betrachtet und daß sie sich zu ernstlichen Kon¬
zessionen an die Mächte bereit erklärt. In den Kreisen,
die der englischen  Delegatton nähestehen, nimmt
man ebenfalls an , daß weitere Verhandlungen möglich
sind und äußert sich befriedigend darüber, daß durch
den Vorschlag, die finanziellen und wirtschaftlichen
Fragen einer Kommission zu überweisen, der Weg zur
Regelung dieser Punkte offen steht. Auch in italie¬
nischen  Kreisen glaubt man. daß die Note Unter¬
lagen zu weiteren Verhandlungen biete. Sieht man
von den polemischen Seiten der Note ab, so ist der
Eindruck der, daß sich ein starkes Entgegen¬
kommen  der russischen Delegation in einem aufrich¬
tigen Derständigungswillen der Russen zeigt.

Ablehnung in Paris.
. u-  Z6 " is . 12. Mai Das .Echo de Paris " glaubt
das Urteil de r franzos,schon Regierung  über die
russische Antwort dahin präzisieren zu können, daß man R»
für eine ironische schwülstige und scheinheilige Anklageschrift
halte , die alles übersteige , was man nach dieser Richtung babe
erwarten können. Es wäre wahrbatt außerordentlich , daß
eine Remerung brerin die Grundlage für neue Verhandlungen
ünden konnte. Die französtsch: Regierung könne stch freuen
dem Memorandum ierngeblieben zu sein, das eine ko
,mvertinente Antwort  ausgelöst habe. Die iranzö-
Mcke Regierung für ihren Teil finde , daß die Konferenz
von Eenua  was die russischen Angelegenheiten betreffe
a e schl o ss e n sei. Wenn dr: Konferenz noch einige Tage
andauern tonne , so sei es daß man andere , bescheidenere aber
nützlichere Fragen studiere. Man babe in Paris mit Er¬
staunen vernommen , daß Lloyd George am Mittwoch den Ver¬
such gemacht babe . , den alliierten Delegationen politische
Fragen zu unterbreiten . Formelle Instruktionen , daß ein
derartiges Abenteuer nicht wieder vorkomme, seien Bartbouübermittelt morden.

Das „Echo de Paris " nennt die russische Antwort eine
Verhöhnung  Der Sonderberichterstatter des ..Petit
Journal nennt sie emen Anklageakt gegen die Alliierten.

Der Passion.
Oberammergau, 10. Mai.

Das ist kein Druckfehler, sondern die erste sprachlich«
Reuentd -eckung. die inan in Oberammergau machte. Der
Oberammerigauer sagt seit 300 Jahren ..der" Passion und
bleibt dabei , auch wenn die deutsche Sprache sonst ..die"
Passion sagt. Das ist nun einmal Tradition , und die Tradi¬
tion regiert in Oberammergau . beherrscht das Spiel . Der
Oberammergauer rechnet auch nicht nach Jahreszahlen , son-
.dern nach der Zahl der Spiele , und man kann sich daher vor¬
stellen. m welche Verwirrung die Oberammergauer Zeit --
recfmmiir. durch die Tatsache geraten ist, daß im Jahre 1920
die fällige Aufführung wegen der Unsicherheit der Verhält¬
nisse nicht gewagt wurde . Zum erstenmal seit 300 Jahren
konnten sie das Gelübde nicht erfüllen , durch das ste im
Jahre 1633 gelobt hatten , alle 10 Jahre die Leidensgeschichte
des Heilands zur Darstellung zu bringen , wenn der Himmel
ne von der furchtbar wütenden Pest befreie. Es Mt irei-
Uch.böse Zungen , die behaupten , daß m unserer Zeit die
Aufführung der Passion längst viel mehr eine geschäftliche
Angelegenheit zur Oberammergau geworden sei. als die Er-
mllung eines Gelübdes . Die Oberammergauer weisen so
schnöden Verdacht entrüstet zurück, und es ist selbstverständ¬
lich nicht möglich, seine Berechtigung zu erweisen. Aber
wenn man steht, wie an allen Eingängen des Dorfes die
Radler abstecgen müssen um die Heiligkeit nicht zu stören,
während die Lurusautos sich in den Straßen breit machen
und m ledem »weiten Hause eine Schnapsdiele einlädt , wenn
man in der ersten « zene des Spiels Jeius die Wechsler aus
dem Tempel scheuchen steht, und vorher in jedem Eckhaus des
Dorfes eine Bank erblickt bat . wenn man im Festspielhaus
alle irdische Entsagung vred-gen hört und dafür die offizielle
Anstchtskarte mit 2 M. bezahlen muß. so wird man immer¬
hin geneigt , die materiellen Grundlagen der Veranstaltung
nicht zu übersehen.

Die erste idelle Grundlage , wenn man so sagen darf,
bemerkt man auf den Köpfen , der Oberammergauer . Da
wallt nämlich von jedem Schottel beim Dreijährigen wie
beim Greis eine ungebändigte Haarfülle auf die Schultern
hernieder , die in einem eigenartigen Gegensatz zu der kurz-
bosigen Gebirgstrocht stobt, aber zu den Gewändern der
Passion paßt . Daß die Oberammergauer . unbeschadet aller
materiellen Interessen , van einer heiligen Inbrunst für ihr
Spiel erfüllt sind, darf man ehrlicherweise nicht bezweifeln.
Man darf es erst recht nicht mehr , nachdem man gesehen hat.
was diele bäuerlichen Kräfte in der Festspielhall« leisten.

ssber mehr als 6000 Zuschauern , die . wie die Heringe
gepreßt , auf harten Sitzen 8 Stunden ausharren und am
eigenen Leib so etwas wie eine Passton durchmachen müssen,
wölbt stch der gewaltige Tonnenbari der Halle. Die mächtige
Buhne . d,e sich über die ganze Bre ' te dehnt , liegt offen un¬
ter dem blauen Himmel , und grüne Sänge des Hochgebirges
lugen wie einZioiel des Libanon über dem Haus« des Annas
in dre Szene . Die Vorbiibne ist leer . Die Mittelbübne ist
drei-geteilt . Die Mitte beherrscht ein normales Bühnen¬
haus . das den Rahmen für die lebenden Bilder und die
meisten Handlungen abgibt . Zu beiden Setten sind Öffnun¬
gen.,durch dre stch der Blick auf die Hiitterbühne . das Eassen-
gewiirr von Jorusarem . öffnet . Schräg hmüber zu den Sei 'ten
stehen die Hauser des Annas aui der einen , des Pilatus auf
der anderen Seite . Den Abschluß bilden links und - rechts
mich vorne bm ruhige Scnilengänge . durch die der Effor die
Vokhuhn« betrttt und verlaßt . De : Eindruck dieser Bühnen¬
gestaltung ist sehr stark und geschlossen. Sie ermöslicht eine
pausenlose AbwickluM, der Handlung , die cm verschiedenen
Schauplätzen «rch aSsvielem kann, aber auch mtt der Aus¬
nutzung mehrerer Teil « Massenszenen ron außerordentlicherWr-rrung.

Man befindet stch wenn man die Passion würdigen will,
in eni-em schwierigen Dilemma . -. Die Maßstäbe der Bühn «n-
kritik « scheinen trifn , angebracht gegenüber einer Veranstal¬
tung . die nicht aus einem künstlerischen Willen , sondern aus
einem religiösen Zweck geboren R . Aber da die ganze Auf¬
machung eine rein ibeatermäßige fft. steht man schließlich
doch unter dem Zwang ste unter diesem G-stchtspunkt zu
betrutthtekir. Wrrs m der T^ tpfiTtiierunfl und Lebendig-
machums der Dolksmassen geleistet ist. verdient große Aner-
kennung. Auch wieder Cbor . wenn er ein Dutzendmal lang-
,wm im Gansemarich dre Buhne betritt und wieder verläßt,
me theatralisch wirkt und stch in den ungewohnten Gewän¬
dern durchaus natürlich bewegt , zeugt von einer Begabung,
d« ovellercht eine . ,Frucht der jahrhundertealten Tradition
ist Stärkste Eindrücke geben die 24 lebenden Bilder , deren
Themen von der Vertreibung aus dem Paradies bis zur
Auierstehung durch beide Testamente gehen. Die Hinter¬
gründe stnd em paarmal bockst traurig , aber die Menschen,
ob es nur wenige , ob es Massen stnd. »eigen eine Sicherheit
und Schönheit der Haltung , die ehrliches Lob verdient.
_ . Aber die Illusion geht unhaltbar verloren , sobald die
vieler den Muno , austun . Bei Marias Abschied wird man
ergrrsfen von der Haltung und Miene der Do.rstellerin . aber
wenn ste M ihvem larmoyanten und hohlen Ton zu sprechen
besinnt , fühlt man sich sosart in die Wärklichkett «nückae-

Gerüchte.
- . P ; s12- Mm - (Drahtmeldung unseres Sonder¬
berichterstatters .) Der ganze gestrige Tag wurde natürlich
damit verbracht , daß man auf die russische Antwort wartete.
Man kann stch vorstellen, wie viel Gerüchte  inzwischen
fabriziert und in die Weltvresse zerstreut wurden . Die wil¬
desten Vermutungen und die kühnsten Behauptungen wur¬
den den ganzen Tao über im Pressebaus und Umgebung
verbrettet . Die Journalisten der valutastarken Länder
baben den ganzen Tag in Autos vor dem Pressehaus rn Be¬
reitschaft gestanden, um die russische Antwort so früb wie
möglich entaegennebmen zu können. Allgemeine Ausatmung,
als endlich mitgeteilt wurde , daß um 4 Ubr nachmittags
Rakowski  in der Universstät einen Vortrag über die
russische Rote halten würde . Um 4 Ubr waren alle Jonma-
l -sten in der Universität versammelt , nur Rakowski fehlte.
Gegen VA  Ubr . als bereits alle sehr ungeduldig geworden
waren , kam ein langhaariger junger Mann , ein Bolschewik,
der erklärt «, daß Rakowski bedauerte , daß er nickt kommen
könne. Er wird erst um 7 Uhr abends feine Rede halten.
Hierüber herrschte große Empörung . Inzwischen batte die
italienische Delegation  den Tert der Rote unter
die italienischen Journalisten verteilen lassen. Es wurde
festgettellt daß die Einleitung mit der gestern vormittag von
der ..Stamva veröffen-tlichten Einleitung fast wörtlich
übt reinstimmte . T ann hat stch eine iast allgemeine Ent¬
täuschung  über den Inhalt der Note berausg -estellt. Es
wurde tausendmal gesagt, daß die Russen eine solche Ant¬
wort geben würden , di« zu den weiteren Verhand¬
lungen  die Türe offen lassen würden , aber niemand bat
das geglaubt . Ein jeder hatte eine schroffe Ablehnung oder
weitgehende Unnachgiebigkeit seitens der Russen erwartet.
Die Enttäuschnng war daher ein Gefühl der Erleichterung,
u-eil man wenigstens hofft, daß die Konferenz nicht bis zur
Ewigkeit dauern wird . Bis zur Stunde haben stch folgende
Ecruchte gesammelt:

t . Frankreich  wird stch von den Verhandlungen zu-
ruckzieben  und die französische Delegation reist ab.

2.  Frankreich zieht stch von den Verhandlungen zurück,
aber die Delegation reist nickt ab.

3. Frankreich wird auch dagegen vrotettieren . daß die
anderen Mächte mit Rußland verhandeln.

4. C n g l a n d wird vorschlagen, die Antwort mit einem
Ultimatum zu beantworten.

5. I t a I i e n wird rorschlaaen . die einzelnen Punkte
des Memorandums und die russische Antwort gemeinsam
mit den Russen e>ner Prüfung zu unterziehen und Kom-
vromisse  abznshl ' eßen

6 Man behauptet daß bei der Abfassung der russischen
Antwort der deutsche Sachverständig « Maltzabn  eine
nichtige Roll : gespielt bat und daß die deutsche Vermittlung
nur sehr we" ig gefruchtet hat . Wahrscheinlich ist. daß man
über den Puittc der russischen Antwort schon diskutiert hat.
die russische Frage einem Sachverständigenausschnß zu über¬
geben ,

U. Genua . 12. Mai . (Drahtmeldung unseres Sonder¬
berichterstatters .) Die russische Note ist scharf und nicht so
geschickt abaefaßt . wie die letzte Note Tschitickerins war . Die
wildesten Gerückte schwirren in Genua herum . Die Fran¬
zosen werden abreisen . sie werden nickt abreisen. Belgien
wird nachgiebig sein. Es stnd aber alles nur Vermutungen,
da die Franzosen stch nicht allein entscheiden können, sondern
erst PoincarSs Antwort abwarten müssen. Es ist bezeich¬
nend . daß Lloyd George stch durch seinen Kabinettschei
Cir Edward Er iggs  schon sestzulegen versucht bat . Lloyd
George ist von einem Punkte sebr zufrieden, nämlich von
dem. in dem Rußland seinen Wunsch nach Frieden
ausdrückt und stch bereit erklärt , den Burgiriedens-
vakt  anznnebmen . und nochmals ließ Llovd George durch
seinen Pressechef erklären , es sei nie die Rede davon ge¬
wesen. daß die russische Antwort Ja oder Nein lauten müsse.
Das ist bei Verhandlungen dieser Art immer unmöglich.
Mögen stch die Franzosen auf einen Standpunkt stellen, wie
sie wollen , eines ist gewiß , eine Antwort auf das russische
Dokument muß erfolgen , und man wird wohl nickt febl-
geben. wenn man annimmt , daß bei einigem guten Willen
auf beiden Seiten ssch ein Ausweg finden läßt  und
dadurch die Konferenz gerettet  wird.

Bartbou bei Lloyd George.
W . T.-B. Genua, 12. Mai . Der Sonderbericht¬

erstatter der Havas-Agentur meldet, Barthou  habe
mit seinen Kollegen von der französischen Delegarion
die r u ss i s che A n t w o r t geprüft und sich um 7 Uhr
gestern abend zu Lloyd George begeben, mit dem er
sich beraten habe.

Die Kosten der Geuueser Konferenz.
0 . Paris , 12. Mai . (Eig. Drahtbericht.) Dem

„Jntranfigeant " zufolge, soll die Konferenz von Genua
JtalienbisjetztSOMillionen  gekostet haben
An die einzelnen Delegationen sei infolgedeffen die
Aufforderung ergangen, ihre Ausgaben auf das Min¬
destmaß zu beschränken.

ttssm . Dre Massen , m  der stummen Bewegung prachtvoll
wirken unsa-sbar komisch, wenn ste hundertstimmig ein müh-
sain ei-nstudrertes : .La ! Rache!" herausschreien. Am furcht-
ba>r»ttn wrrD das natürlich , wenn in endlosen Sprechszenen
die Handlung vorwärts gettieben wird , in einem Deutsch
oas stch aus dem Mittelalter bis in unsere Zett unverändert
«chatten bat . und von Spielern , deren Dilettantismus durch
»re Mundart m ierirer penrlichon Wirkung noch verstärk
wrrd . Dve Abendmabffren «. ausgezeichnet gestellt, erregt
auis ,trefft«, so lange Jesus stumm und gemessen von Jünger
zu Junger geht und schweigend die Füße wäscht. fchweigLnd

iIber sobald et redet, erkennt manHerrn Anton Lang , der bereits völlig in der theatralischen
Doie auiMgangen rst. Er macht ste nur einmal vergessen,
ye ™ rn der Szene am Kreuz mit den Worten : ..Es ist voll-» <".»">w

Prüft man mit allem guten Willen und voller Ehrlich¬
keit ferne Oberammergauer Eindrücke, so muß man sagen,
daß ste m ent Nichts zerrinnen . Man hat das Gefühl vor
emem seltsamen Riuseumsstück zu sstzen. das aus dem Schrank
hervor«eholt worden und völlig verstaubt ist. Es bat viel¬
leicht noch Rerz und, Wert für leine Schövfer und die Men¬
schen. die ihnen zunächst wohnen und mit ihnen in ihrer An-
«chmiungswelt «M' g stnd. Wenn ste zu ihrer Freud« oder
Erhebung die Pa, -non immer wieder aulleben lassen, ist das
natürlich chre mgene An gelegen bett und kein kritischer Be-
trachter wrrd sie dabei stören wollen . Aber Obeiammergau
rast die Welt au i und erbebt Anivruch darauf , daß seine
Paiston als em kostbares Stück deutscher Kultur gewürdigt
wäre . Zugleich freilich ffihrt es . wenn die Einwände über¬
hand nehmen , die Frage der religiösen Einstellung ins Feld
Oberammergau hat weder mtt Kunst noch mit wabr -r
Religion etwas zu tun. Wir können es als die Ersche-inunas'
wr .m einer bestimmten Zett würdigen , wie etwa das
Flagellantentum oder die Bilderstürmer . Aber wenn man
die PaUon heute noch als ein kostbares revräsentatin -s
vtück deutscher Kultur betrachtet wissen will so muß man
dagegen sich entschieden wehren . Es mag ja fein dak, die

liegt , sondern auch
m uns . m der harten Zett . die hinter uns liegt und uns alle
gewandelt hat . Und wenn man glaubt , daß das Ausland
aus Oberammergau S -n-n für dentlches Wesen mitnebmen
wird , ha ist das ein Irrtum Die Oberammergauer Passiv
bedeutet weniger erne künstlerische Freude und geffkblsmätzme
LrbebuE als «me teuer berahlte Stroi ?aze e . k.
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Der Eijenbahnetat vor dem Reichstag.
Ur. Berlin . 12. Mai . (Eig . Drabtbericht .) Der Reichs-

tag fetzte am Donnerstag die zweite Lesung des Haushalts
des Reichsverkehrsministeriums  fort.

Aba . Dr . Quaah (D . Vvt .) erklärte . , noS immer
werde die Reichseisenoahnverwaltung von einem , starren
bureavkratisckkn Geist beherrscht, hinter den die kauf¬
männischen Gesichtsounkte- zurücktreten. Die Verwaltung
«übte mehr dezentralisiert werden.

Rrichsoerkebrsminister Eröner
Mrte aus . die Lage der Reichseisenbahn sei zweifellos »u^
zeit keine rosige, aber von seinem Oottni 'smus lasse er sich
n :cht abbringen , und er babe das Vertrauen , das die Ellen-
babnvrrwaltung wieder vorwärts  kommen
werde Das Defizit vom Jahre 1820 in Höbe von 15.6
Milliarden Mark drücke noch beute auf dre Verwaltung.
Aller Wabrichcinlichkcit nach werde aber das verflossene
Jahr n:cht unerheblich günstiger abschlreben Was das
Eisinbahrflnanzgesitz betrifft . !o sei es vorläufig nur - ein
Refcrcntenentwurk . der seine Unterschrift noch nicht gefuu-
den bebe Eine Übernahme de: Mitropa und des Mittel¬
eun räischen Reikebureaus aut die Reichseiienbabnverwal-
tung sei noch nicht denkbar. Der Minister ging rum Schluß
seiner Rede aus das anläßlich des Streiks , erfolgte Diizivl ' -
rarrnfaören von Beamten ein und erklärte , seit Wochen
sei abgcstkcn von einigen besonders schweren Verfehlungen,
kein Verfahren mebr eingeleitet worden . Bei etwa l00 ÜW
am Streik beteiligten Beamten feien die auf dem Difzwli-
narwcze erledigten Fälle kaum ins Gewicht fallend . Der
Minister gab der Scssnung Ausdruck, das das Ver-
Iranensverbältnis  zwilchen der Beamtenschaft und
der Verwaltung wiederhergestrllt und innerhalb der Be¬
amtenschaft selbst das Gefühl der Notwendigkeit der gemein¬
samen Arbeit zum Wohle des Ganzen wreder gestärkt wer¬den würde.

Abg. Dr . Wieland (Dem .) sprach zu der Beamten-
vclitik des Ministers den Wunsch aus . datz der Minister den
kundaeg-benen Grundsätzen treu bleiben möge. Er fragte
die Regierung , wie es mit dem Fortschritt der Wagrn-
gcsteNun» und mit der Versorgung Suddeutschlands steh:.
Ermlschtwirtschostltche Betriebe wären auch für die Reichs-
erfenbabn d>e gccignetste Betriebsform . .

Verkehrsminister Gröner  ergriff nochmals das Wort
und bctcnte . frine ernsteste Sorge sei die Kohlenverioraung.
die unter allen Umständen stchergcstellt werden mützte. Die
Schuierigkiiten der Wagengestellung seien jetzt behoben und
auch die Saldenbestände im Rubrgebiet seit dem 1. Avril
wesentlich zurückgegangen. Die Kriegsschäden an den Loko¬
motiven würden voraussichtlich bis »um nächsten Jabre voll¬
ständig bes.' itiat lein . Zu der Frage der Tarifvolitik
erklärte der Minister , datz am 1. Juli der neue Reichseilen-
bobvcirat seine Beratungen aufncbmen werde. Der Minister
weide aus möglichste Niedrigbaltung der Ver¬
so  n e n t a r i f e leben und hoffe, datz die kommende Reise¬
zeit ohne nennrnswerte Erböbunaen vorübergehen werde.

Damit war die allgemeine Aussprache erledigt und um
8.30 Ubr vertagte das Saus die Einzelberatung auf Frei-
tagnachmrttag 1 Ubr. _

Das Urteil im Fechenbach-Prozeh.
W. T.-B. München. 11. Mai . (Drabtbericht .) In dem

Beleidigungsvrozeh des früheren Privatsekretärs Eigners.
Felir F e cüe n b a ch. gegen den Herausgeber der ..Süd¬
deutschen Monatshefte ". Prof . Cohmann.  den Schriftleiter
der .Münchener Neuelten Nachr.". Emanuel Müller,  den
Hauvtfchriftleiter des ..Bayrischen Kuriers " , Osterbuber.
und den Schriftleiter des ..Bayrischen Vaterlands . Dr.
Adelmaier.  wurden durch Urteil  des Schöffengerichts
am Amtsgericht München die ersten drei Angeklagten von der
Anklage eines Vergebens der üblen Nachrede freige-
i v r o ä e n. wäbreno Dr . A d e l m a i e r . bei dem das Gericht
die Absicht der Beleidigung für erwiesen erachtete , zu einer
Geldstrafe von 500 Mark  verurteilt wurde . Der Dri-
ratkläaer Feckenback bat die Kosten des Verfahrens in der
Richtung gegen die Angeklagten Cotzmann. Müller und Oster-
buber zu tragen , während Dr . Adelmaier die Kosten des Ver¬
fahrens gegen ihn zu übernehmen Kat. Das Urteil geaen Dr.
Adelmaier kann der Prioatkläger auf Kosten des Beklagten
im ..Bayrischen Vaterland " veröffentlichen.

In der Urteilsbegründung wird bervorgeboben . daß die
Veröffentlichungen Eisners als eine Fälschung im
wahren Sinne des Wortes  zu betrachten feien, was
bck auch aus den Auslagen der verschiedenen Sachverständigen
ergebe. Auch Prof . Dr . Quidde halte die Veröffentlichungen
in höchstem Matze für anf -chtbar. Die Veröffentlichungen
Eisners feien eines der Hindernisse ?m Kampf gegen die Be¬
hauptung von Deutlchlands Alleinschuld am Weltkriege , eine
Behauptung . die auch der Prioattläger nicht aufrecht erkält.
Den Beklagten fei die Wahrnehmung berechtigter Interessen
irsofern zuzubilligen. als das Friedensdiktat von Versailles
jeden Deutschen treffe. Die Äutzerungen Eotzmanns . Müllers
und Osterbubers feien fachlich gehalten gewefen. wäbrend bei
Dr Adelmaier der Fall anders l' ege.

Der Dokrimentenfälscher Anspach.
W. T.-B. Berlin . 11. Mai . Eine der düsteren Quellen,

aus denen die Entente ihre Nachrichten von ungeheuren
Waffenlagcrn in Deutschland, heimlichen Truvoenansamm-
lungen und dergleichen bezieht, scheint nunmehr entdeckt wor¬
den »u sein Es ist der Abteilung In des Berliner Polizei¬
präsidiums gelungen einen gewissen .Doktor" Erich
A n i o a ch zu verhaften , der politische Dokumente fälschte,
um Ire dann gegen Entgelt den Ententestaaten in die Hände
zu ivrelen. Erich Anspach fertigte Listen an über angeblich
ibcrzäblige Beamte der Schutzoolizei. die die Namen von
61000 Personen anfübrton . Ferner geheime Erlasse der
Reichsministerien , geheime studentische Verbindungen , die mit
Unterstützung der Schutzpolizei r -.gelmätzige militärische
Übungen abhielten . Er iälschtü Material über eine geheime
Weiterfübrung der Stammroll 'n auf den Bezirkskommandos,
über einen angeblichen ..Ring deutscher Kampfflieger ". Er
fabrizierte einen Mobilmachungsvlan des Reichsverkebrs-
miniltcriums . er entwarf eigenbändig einen Aufmarschvlan
der Schutzoolizei in Süddeutschland . er fabrizierte Etatlstikea
über die Kohlenförderung und über die Leistungsfähigkeit
deutscher Waggonfabriken , für die sich besonders die Volen
interessierten. Um seine Fälschungen ausznfübren . gab er stch
als Assessor des Auswärtig '» Amtes aus und verfügte über
gefälschte Stempel nahezu sämtlicher Reichsämter . Er stnns
nicht nur mit den Berliner Stollen fremder Staaten in Ver¬
bindung . sondern batte auch Beziehungen mit Brüssel.
Paris und Basel

Wie eine Berliner Korrespondenz noch zu berichten weitz.
ist einer der Hauotbrtrogenen der ehemalige französische
Kriegs m inist er Lefövre.  asm Anspach namentlich
eine Fülle aus freiester Erfindung anlg -stellten Materials
ober die deutsche Schutzpolizei lieferte . Das Rabmenmaterial
oazu batte sich Anspach unter der Vorspiegelung verschafft,datz er Redakteur  eines Berliner Blattes fei und die
1°ifentlicbkeit über Einrichtung >n der Schutzoolizei unter¬
richten wolle. Auf Briefdogri die einem Berliner Studenten-
korvs gestohlen ward -» waren , berichtete Anspach, wie die
Siildentenichaft auf dem Temvelbofer Felde , das ibr angeblich
der Magistrat zur Verfügung stellte. Übungen veranstaltete,
und datz die Schutzoolizei ibr dazu Offiziere und auch Er¬
wehr« liefert :, all dieies gefälschte Material erhielt der Kor-
roivont-en, zufolge Lef-wre bei persönlichen Besuchen,
die Anspach zweimal in Paris  machte . Neben der
Schutzpolizei bearbeitete der Fälsche: in ähnlicher Weile auch
den Re i chs w rss: csch  v tz und seine Organisation . Die
Unterlagen dafür schöpfte er aus jedermann zugänglichen
Schriften und Büchern, frisierte aber das tatsächliche Material
durch Übertreibungen , eigene Zusätze und Kommentare uiw.
aus Aktenboge» mit stempeln und Aktenzeichen als Geheim¬
berichte und dergleichen, so daß es für die Entente brauchbar
war . Ebenso lieferte er Listen über angebliche überzählig:
Ofsizirre der Reichswehr. Angaben über Mobilmachungsvläne
des Reichswebrministeriums und anderes mebr.

Reben den Franzosen warm die Hauptabnehmer des
Fälschers die Polen,  die stch besonders auch für wirtschaft¬
liches Material interessierten. Auf wirt ' chaftlichcm Gebiete
lieferte Ansvach auch für die A m e r i ka n e r allerlei
Material Alle diele Fälschungen spielten der Korrespondenz
zufolge eine erbebliche Rolle bei den ausländischen Kontroll-
kommisstonen.

Die Untersuchung gegen ven Fälscher Ansoach wurde am
Donnerstag den ganzen Tag über fortgesetzt. Anspach erklärte,
der Beweggrund zu seinen Taten sei nicht Geldgewinn ge¬
wesen. sondern die Befriedigung seines Macht¬
kitzels.  Er habe stch wiederholt nsrühmt . der eigentliche
Leiter der deutschen Auh -npalitik zu sein. Mit grotzer Be¬
friedigung habe es ibn iedesinal erfüllt , wenn er die Wir¬
kungen keiner Fälschungen in den diplomatischen Verhand¬
lungen gelesen habe. Wenn er in einzelnen Fällen kein
Material habe liefern köiinen. lo fei er von der Entente ge¬
radezu gebeten worden, etwas zu erfinden . So höbe er den
Auitrag erbalten , den Verbleib der steben deutschen weit-
tragenden Geschütze zu ermitteln . Er babe erklärt , das sei
unmöglich, da die Geschünc gesprengt worden seiein. Darauf-
l,in babe man ihn aukgefardert . wenigstens die Konitruktrons-
vläne zu liefern . . __

Die deutsche Reparationsnote.
W. T.-B. Paris . 12. Mai . Nach dem „Echo de

Paris " beurteilt man die deutsche Note in Regierungs-
kreisen als einen leichten Fortschritt, aber die Antwort
selbst als vollkommen ungenügend.  Die
Deutschen müßten Siebenmeilenstiefel anlegen. um zu
einem Ergebnis zu gelangen. Die Reife des Ministers
Dr. Hermes  nach Paris beweise, daß sie die Ver¬
handlungen mit der Absicht fortsetzen wollten , eine b e-
sriedlgende Lösung  zu finden. Man glapbe,
daß Frankreich und England sich in dieser Frage schließ¬
lich einigen würden, und daß Deutschland sich
beuge»  müsse.

Wiesbadener Nachrichten.
Nassauische Krüppelfürsorge.

3» 7. ordentliche Mitgliederversammlung des Vereins
für Naffaurfche Krüppelfürsorge tagte gestern unter dem
Vorsitz des Schatzmeisters Direktor Becker . Der Vor¬
sitzende erstattete den Jaüresbericht . aus welchem folgendes
he-rvorzuheben ist Im abgelaufenen Jahr muhte der Ver¬
ein wiederum eine wesentliche Erhöhung der Pflegegelder
vornehm«». Der tägliche Pslegeiatz . der zu Anfang 1921
noch 20 M. betrug , wurde am 1. April 1921 auf 30 M. und
ab 1. Oktober 1921 auf 35 M . erhöbt . Der Bestand an Mit¬
gliedern zeigte am Jahresende wiederum eine sehr erfreu¬
liche Zunahme . Die Zahl der Mitglieder betrug am
1. Ja -nuan 1921 1147 mit 7974 M. Beiträgen und am
31. Dezember 1921 1674 Mitglieder mit 12 363 M. Bsi°
tragen . Die Lohn- und (behaltsfrage war öfters Gegen¬
stand der Beratung . Für die Übernahme der städtischen
Krüvpelfürsorgestell« hat der Verein mit der Stadt einen
Vertrag abgelchlosten und erhält als jährlichen Zuschub
18 500 M. Sanitätsrat Dr . Guradse ist auch von der Stadt
Wiesbaden zum städtischen Krüppelsürsorgearst bestellt wor¬
den. Seit Sommcr 1921 wird Di . Euradze  unterstützt
von Dr. Bartoldy.  der die selbständige Behandlunna
der Knabenstatron übernommen hat . Die Stelle eines
Bücherrevisors ist mit Herrn Franz S « m l « r besetzt wor¬
den. Die Unmöglichkeit zur Ausführung des Anstalisneu-
baus auf der Adolishübe . die durch die veränderten Zeitvrr-
hältniffe immer mehr zutage trat , oeranlatzte den Vereins¬
ausschutz. das frühere 17 Morgen grotz« Gelände auf der
Adolfshöhe zu oerauhern Die Ehennschen Werke Albert
(Mainz -Amöneburg ) erstanden im Oktober v. I . das ganze
Gelände für den Preis von 423 120 M .. durch welchen Ver¬
kauf der Verein einen Gewinn von 126 936 M . erzielt«. Seit
dem Inkrafttreten des Gesetzes für die öffentliche Krüppel-
sürsorgc haben die zur Behandlung angemeldeten Fälle fast
um das Dreifache  z u g e n o m m « n. Leider aber find
m dem Heim die Platzverhältn ' sf« so beengt , datz die Zahl
der 25 Betten nicht noch weiter vermehrt werden konnte.
Es wurde aber beschlosten, di« dringend notwendig gewor¬
dene Verprötzerutzg  der Heilanstalt vorzunehmen. Zu
diesem Zweck sind die beiden Ausstellungshallen im Schlotz-
vark zu Biebrich für 107 000 M . angekauft worden und sollen
die Arbeiten demnächst, je nach der finanziellen Lage, zur
Ausführung gebracht werden . Auch im abgelaufenen Jahre
stnd dem Verein wieder namhafte Spenden  rugeflosten.
Don amerikanischen Wohltätern wurden Paket « mit Lebens-
mitieln und Bekleidungsstücke, sowie Barbeträg « übersandt.
Herr Fniedrich Bode aus New Dort spendete 50 000 M.. die
Stadt Biebrich den Betrag von 5000 Ak. Aus der Jahres-
leckmung isst zu entnehmen , datz der allgemeine Betrieb dt«
Summe von 333 448 3Jt. nötig macht«. Heilmittel . Arzneien
und Operationen erforderten 18 066 M . besonder« Auslagen
60 321 M.. io datz die Gesamtunkosteu 411096 M. k«trugen.
Es gingen ein an Spenden 100 922 M .. an Beiträsm 12 491
Mark , an Zinsen uiw. 25 348 D(. Hieraus wurde dem Schatz¬
meister Entlastung erteilt . Der Anstaltsarzt Sanitätsrat
Dr . Euradze  gab . über die ärztliche Behandlung drr
Kinder ernen ausfübrli .hen Bericht : Am 31. Dezember 1920
ivaren im Henn verblieben 34 Kinder , neu aufgcmommm
lvuiden im Lauf des Jabres 85 und wiederbolt aufgenom-
men 6 Kinder , fo datz also 1921 125 Kinder behandeli wur¬
den. Davon kamen aus Frankfurt a M . 1 Kind , aus Wies¬
baden 39 Kinder , aus der Provinz Rheinbesten 3 Kinder
und aus den Landkreisen des Regierungsbezirks Wiesbaden
82. Als geheilt entlasten wurden 35. sehr gebestert 11. ge¬
heuert 8. umgeheilt 1 Kmd . 7 Kinder erhielten nur Appa¬
rate . in Gipsverbänden entlasten wurden 22 Kinder . Der
allgemeine Gesundheitszustand im Seim war zufrieden¬
stellend. Jirfektionskran b̂eiten gab es wicht. Die ausschei¬
denden Ansschutzmitglieder Dr . Bender.  Direktor Becker.
Gartenarchitekt , und Sanitätsrat Dr . Meyer  wurden
wiedergewäblt . Van einem Voranschlag für 1922 wurde
Mtavd genommen wegen der schwankenden Preise für
Lebensmittel und de-r noch immer zunehmenden Preise für
Löhne und Eehälteir.

Felderstand und Obstbaumblüte.
Aus Erbenheim  wird uns berichtet : Durch die un¬

günstig« Witterung der letzten Wochen hat stch die Früh¬
jahrsaussaat  sehr in di« Länge gesogen. Wahrend die
Ans 'oat der Sommerfrucht beemdet ist. Üft das Setzen der
Kartoffeln noch in vollem Gange . Im grotzen und ganzen
hat die Winterfrucht gut überwintert . Nur Wer und da
muhten einig« Äcker mir Weizen »mgeackert und frisch be¬
stellt werden. Zur Freude der Imker kamen die Bienen
gut durch den Minier . Leider gingen in den letzten Wochen
durch die katt« Witterung an manchen Tagen auf ihren-
Ausflügen viel« verloren . In den letzten warmen Tagen
wurden starken Völkern di« Honigräume geöffnet. Die
Baumblüte  Ut berzerfreuend . Während die Ävrikosen

Aus Aunst und Leben.
* Technik und Kunst. Können Werke der Technik zu¬

gleich Kunstwerke lern? Und wie stnd die Bereiche der Tech¬
nik und Kunst gegeneinander abzugrenzen ? Mit diesem
schwierigen Problem bechäftiot stch der bekannte Architekt
Hans Poelzig ,n einem Aufsatz über Architekturfragen,
den er in dem von Paul Westheim hcrausgegeben ..Kunst¬
blatt " veröffemtliäit. ..Die rein technischen Bauten , eisern«
Hallen . Silos " , schreibt er . ..verdanken ihr Entstehen tech-
ulschen Überlegungen auf mathematischer Grundlage , mit
leisen Korrekturen . Die Grundlage der Entstehung dieser
Bauten ist di« gleiche wie bei allen anderen rein technischen
SÄövrungen unserer Zeit . Und wenn man von diesen an¬
deren , den Fahrrädern . Autos . Schiffen ufw., ausseht , so
wird der Vergleich mit Len eigentlichen Schöpfungen der
Kunst leichter. All« di>tie Dinge dienen einem rein praktt-
jchen Bedürfnis des Mcnichen und sind dem zu Liebe ent¬
standen. Sie erreichrn eine eindeutige , durchaus befriedi¬
gend«. sogar durchaus organisch wirkende Form , aber ste oer-
jchwinden restlos aus der sichtbaren Welt , wenn sie das vrak-
tische Bedürfnis des Menschen nicht mehr befriedigen , zu¬
gunsten anderer Formen , die. an den Anforderungen des
Menschen gemessen, vollkommener stnd. Ganz ähnlich zumin¬
dest ist es um di« technischen Bauten bestellt ! Eiserne
Hallen verschwinden, wenn st« ausgedient haben , dem vrak-
ttschen Bedürfnis nicht meW genügen, und das Leben der
Fabrikanlage ist ohnedies kurzfristig und hängt von nichts,
anderem ab als von ihrer wirtschaftlichen Brauchbarkeit.
All« diese Bauten stnd eben nicht für di« Ewigkeit gedacht:
dre ste schufen, dachten vergänglich, an vorübergehende
Zweckbestimmung, ste stnd Eintagsfliegen im Leben der
Wett . Di« Wirkung der Eisenhüttenwerke , der grotzen
Werften , kann dömonisb sein ' im wahren Sinn « künstlerisch,
also göttlich, ist ste nimmermehr ! Wie die Menschen den-
len io werden ihre Schöpfungen : das für die Ewigkett Ee-
Evte wirkt ewig. Datz die Aquädukte der Römer , datz viel«
alte Brucken oder Befest'gungen eine ewigere Wirkung , um
mu» Io .auszudrücken. ausstrablen . liegt an der Gesinnung
Si ! F1? Auren . Sie glaubten daran , datz ste Ewig-

wiitzien: in dies« Schöpfungen trat etwas
5?" mit ein . di« der wahren Kunst eisen

d°?un. datz stck>er die alten Burgen des
r !l  uicht im heutigen Sinne rein technische Bauten
S «*' ’S?*1 stärke zum Ausdruck bringen soll-

,TK*'fn  der praktischen ein« künstlerisch-
erhielten . Alles Technische und da¬

mit rede rern techuiiche Form ist vergänglich , der MenLb

zerstört ste selbst rücksichlslor. wenn st« seinen Zwecken nicht
mebr dient : die Kunstiarm ist ewig und wird nicht ohne
Schaden vernichtet. Mit ihr verschwindet ein Teil Schön¬
heit aus de^ Welt , ste kommt aus der Liebe und nicht aus
dem rechnenden Verstand , ihre Wurzeln reichen ins Jen-
letts . während der Techniker, wie er mit Stolz selbst sagt,
mit beiden Beinen aut der Erde stehen mutz und in die
Welt vatzt."

* Schicksale von siamesischen Zwillingen . Der gemein¬
same Tod der ..stamesiichen Zwillinge " Rosa und JWefa
Bladzek bat di« Aufmerksamkeit wieder auf das Schicksal
solcher Mißgeburten gelenkt, hj« «i-n merkwürdiges Spiel
der Natur zu einer Einheit zu stimmen wachsen läht . Ein
französtscher Gelehrter Dr . Henri Bouauet bat eine Zusam¬
menstellung der ziemlich zahlreichen Fälle vorgenommen . in
denen von solchen anatomischen Abnormitäten berichtet
wird . Der grötzte Teil dieser Zwillinge ist bis zu ihrem
Tod nicht voneinander getrennt worden , weil man es -nicht
wagte , oder weil ste stch dem widersetzten. Ibr Schicksal
vollzieht sich immer bald früher , bald später tn derselben
Form . Einer der beiden Zwillinge wird schwer krank und
stirbt , und der andere überlebt ihn . wie dies auch bei Ro 'a
und Josefa der Fall war , nur um wenige Minuten , sttte-
ner um einig« Stunden . Zusommengewackssen in einem
Körper , von dem wichtige Funktionen gemeinsam sind, wird
der überlebende Teil durch die Leichengift« des anderen
rasch dahingerasft . So starben z. B . Helene -Judith im Jahre
1723 im Alter von 22 Jahren innerhalb wenige« Minuten.
Als Mary Cbulkburst nab« daran war . ibr« Seele auszu¬
hauchen. schlug man Elisa , die am Becken mit ihr »usammen-
gewachsen war . vor. st« von der Schwester zu trennen . ..Wir
stnd zusammen geboren worden , wir wollen auch zusammen
sterben", erwidert « ste. und war nach 6 Stt 'nden tot . Das
erinnert sÄr an di« Antwort von Rosa , die sich auch nicht
von der sterbenden Josesti trennen lasten wollt «. Es ist auch
sehr wahrscheinlich datz in Fällen , wie den bisher ange¬
führten , wo lebenswichtige Organe gemeinsam stnd. eine
chtrurgssche Trennung überhaupt möglich oder von Erfolg
bqzleitet R . Die siamesischen Zwillinge Tsthen« und Eng.
di« de« ganzen Gruppe dev heute üblichen Namen gogeben
haben , lehnten ebenfalls eine Trennung entschieden ab. und
so starb der «ine mit 63 Jahren an einer Lungenentzündung,
worauf ihm der ander « nach einigen Stunden im Tod folgte.
Was aus dem Paar Millte -Christin «, di« als ..Nachtigall
mit zwei Köpfen" im letzten Jahrzehnt des 19. Jahrhun¬
derts auftraten , geworden ist. weitz man nicht: ste waren
1898 52 Jahre alt und leben vielleicht noch in Indiana,
wohin st« stch»urüitrogen . Die meisten derartigen Abiwrmi-

täten erreichen mir ein geringes Alter und sterben schon
im ersten Jahrzehnt ihres Lebens . Sehr gering ist di«
Eruvve der „stameststben Zwillinge " , die durch einen chirur¬
gischen Eingriff voneinander getrennt wurden . Es ist mrr
ein einziger Fall bekannt , in dem zwei »usammengewachst-n«

1 Menschen nach der Trennung weiter lebten , und zwar war
das ein Paar , das im 18. Jcrbrhundert von König operiert
wund«. Wohl die erste derartige Operatton führte Sebastian
Münster aus an einem Paar , das an der Stint zulammew-
gewa-chsen war . Es ist begreislich . datz damals , im Iah«
1495, dieser kühne Versuch mit dem Tod der beiden Operier¬
ten endet«. Häufiger ist es vorgekommen. datz einer von
den gettennten Zwillingen weiter lebte . Co trennte Böbm
1860 zwei zusammen««wachsen« Kinder wenige Stunden
nach der EeWirt : der ein« Zwilling stanb sofort, der andere
lebte noch 5 Jab « . Bei einem siamesischen Zwillingspaar
von Negerabstammung . das 1840 von Josö Bvito y Botn
get« nnt wurde , starb das ein«, der andere Zwilling lebte
noch mit 66 Jahren in Kuba . In neuerer Zeit sind ver¬
schieden« Overatienen ausgeführt worden , bei denen dn
eine Teil gerettet wurde . So operierte 1899 Ehavot -Pr ^voft
in Brasilien unter den schwierigsten Umständen Maria-
Rosalina . die mit dem Brustkasten »usammengewachien
waren . Wäbrend Maria nach 6 Tagen starb , lebt« Rosatina
>wch1 Jahr 1902 trennte Doyen die zusammengewachsenen
Zwilling « Radica -Doodlca . die Heid« lungenkrank waren.
Doodica war bereits ausgegeben . Bei der Operation , di«
20 Minuten dauert «, war nur ein Blutverlust von' 30
Gramm. Doodica starb an der CchwimÄfucht, Radi ca lebte
noch mehrere Jabre , bis sie ebenfalls das Leiden hinwes-
cartt«. Von den 1914 getrennten Zwillingen MaLeleime-
Suzann« starb die eine nach 2 Tagen : Euzann « aber ist
heui« ein kräfttges und intelligentes Mädchen von 8 Jah¬
nen. Im allgemeinen kann man sagen, datz dies« Operatio¬
nen um so besser gelingen , je früher st« vorgenommen
werden.

* Talleqrand unk der Autogravbenjiiger . Ein ömger
Antagraphensammler bat «irrst Talleyrond nm leme Hand¬
schrift. und als der Diplcmack ibn lange auf Antwort wart« »
ließ, wandte er sich in dringlicherem Ton an ^ldn. Daram
erhielt er denn , aiidi ein eigenhändiges . Blättchen des
Ministers , das folgend«rm atzen lautet « : ..M em .Herr . baden
Sie die Güte , morgen mittag mern East zu sem^ ich habe
einige sehr geistreiche Fremdeladen  uick mochte mcht
gern der einzige Dummkovf Jan - Nach ^ npiang dveses
Schreibens war der Aulograpbensammler von seiner Lerdes-
schaft kuriert . . .
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verloren gmavn , stehen die Bi-rn - und Sisinobstbäume im
vollen Blütenschmuck. Auch viel« Blüienknospem der Apfel-
oäume find am Aufdrechen. Angenehme Abwechslung drin-
a« i die roten Blüten der Pfirsiche in das reiche Meer der
Obsthanne. So kann man wohl in diesem Jahve . vorausge-
fettt. dah die Eisheiligen keine Nachtfröste im Gefolge
haben , am eine gute Obsternte hoffen.

Wiesbadener Tagblatt.

. . ~ Todesfall . Am 3. April 1922 starb — st, teilt uns
dre Eisenbahndrrektion Mainz mit — in Köln im Alter von
70 Jahren der OLerbaurat i . R. Hermann Everken.  Mt
ihm ist einer der, alten Eisenbabutechntker aus der Glanz-
zeit der preußisch-hessischen Staatsbahnen dahingegangen,
der auch im Mainzer Direkt !onsbesirk hervorragende
Lemungen nachzuweifen hat . Nachdem er vorher in ver-
Ichrsdenen verantwortungsvollen Stellungen erfolgreich
tätig gewesen. kam er am 1. Avril 1900 zur Wahrnehmung
der Geschäfte eines Direktionsmitglieds nach Mainz , wurde
am 9. April 1900 Regierungs - und Baurat und erhielt am
1-. ,->muuar 1901 die etatsmähige Stelle eines Direktions-
Mitglieds . In Mainz leitete er hauptsächlich den Bau der
llmgebungshahn von Mombach über Käste! nach DMofs-
herm mit den neuen Brücken über den Rhein und Main
und nachher den Neubau des Bahnhofs Wies¬
baden  mit feinen verschiedenen Zuführungslinien . Nach
Beendigung dieser Aufgaben kam er am 1. Avril 1907 nach
Köln , wo er als Oberbaurat wiederum die wichtigsten Bau-
ausiührungm zu leiten batte . Trotz strengster Wahrung der
rrskalischen Belange hat er es während feiner Tätigkeit in
Mainz doch verstanden , be: allen Gelegenheiten auch die
verschiedensten Ansprüche und Wünsche anderer Verwaltun¬
gen und anderer Interessenten zur Zufriedenheit zu regeln.

— Staatsminister tzirtsiefer über die politische Lage.
Dre Zentrumspartei Wiesbaden veranstaltet am Tamstag-
abend 8%  Uhr im groben Saal des „Katholischen Gesellen-
vauses (Dotzhermer Straße ) eine öffentliche Versammlung,
rn der Staatsminister Sirtffefer im preußischen Woblfahrts-
munilteriUm über dre politische Lage sprechen wird . Das
Thema sowohl wie die Person des Redners erwecken ge¬
rade in diesen Tagen , wo die politischen Verhältnisse wieder
das allgemeine Tagesgespräch bilden , das größte Interesse,
und du wie daher die Versammlung einen großen Andrang
zu verzeichnen haben.
■r — Gasmesseraufstellung . Der Einhvitspiveis für die
AuiOellung von Gasmeffeim bis zur Größe von 20 Flammen
mußte mit sofortiger Wirkung von 80 auf 100 M . erhöhtwerden.

— Ortsklaffenbezüge und Kriegsbeschädigtenrenten . Die
Gaulertung Hessen-Nassau des Reichsbunds der Kriegsbe-
-chädrgten und Kr regerhinterb liebener teilt uns mit : Wenn
nunmehr auf me gewiss« Zeit hinaus das Ortsklassenver¬
zeichnis endgültig fertiggestellt ist und eine außerordentlich
große Anzahl von Orten in Deutschland rückwirkend ab
1. April 1920 in eine erhöhte Ortsklasse eingerückt sind, so

' iflt jedoch leider nicht damit verbunden die gleichzeitige
Nachzahlung der hieraus entstehenden höheren Rentenge^
hübrniss«. Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten hat nun-
vsantragt . daß die amtlichen Fürsorgestellen von der Re-
sreming angewiesen werden sollen, rückwirkend bis zum
1. April 1920  die Ortsklassenmehlbeträge sofort ohne noch¬
malige umständlich« Berechnung durch die Penstonsrege-
lungsbehörden an di« Versorgungsberechtigten auszuzahlen.
Das ReichsarbeitsmiEerium hat fich nun auch bereit er¬
klärt , die an und für stch berechtigte und durchaus durchführ¬
bare Forderung des Reichshnndes nack«uprüfen . und sie ge¬
gebenenfalls zur Durchführung zu bringen . Damit wäre
Sin weiterer Schritt geschehen, um den besonders in der jetzi-
gen Zeit schwer notleidenden Kriegsbeschädigten und Hin¬
ter onebenen eine Mehrleistung zu gewähren , auf die st« ja
an und für stch einen Rechtsanspruch haben.

— Lehrplan für di« mmntzstündige«mb Austouschule.
Für die Sexta der grundständigen deutschen Oberschule, die
Untertertia dieser Schule in Aufbauform , und für die Un¬
tertertia der Aufhauschule hat der Volksbildungs-
Minister  vorläufige Lehrpläne aufgeftellt . Von erster
Ausstellung für die landwirtschaftlichen und gärtnerischen

, Arbeiten ist vorläufig abgegeben worden . Für die Sexta
sind vorgesehen: 3 Stunden Religion . 3 Deutsch. 2 Erdkunde.
4 Rechnen. 2 Naturkunde . 6 Französisch oder Englisch.
2 Zeichnen. 2 Mustk. 3 Turnen , wahlfrei 2 Zeichnen und
Werkunterricht oder Nadelarbeit . Für Untertertia stnd
vorgeschriebvn: 2 Stunden Religion . 4 bis 8 Stunden
Deutsch. 2 bis 3 Geschichte. 2 Erdkunde . 5 bis 8 Mathematik.
2 Naturkunde , 7 Französisch oder Englisch. 2 Zeichnen.
2 Musik . 3 Turnen , wahlfrei 2 Werkunterricht und Werk-
zeichnen oder Nadelarbeit . Im Werkunterricht der Sexta
sind leichte Holzarbeiten . in Untertertia Hobelbank- und
Metallarbeit sowie Buchbinden vorgesehen.

— Vorschläge für unsere Kartoffelpersorsung . Aus
Berlin ward berichtet : Im R e i chs min ifterium für
Ernährung und Landwirtschaft  fand eine Be¬
sprechung mit Vertretern der Landwirtschaft , des Handels
und der Verbraucher statt , um die Schwierigkeiten und Miß-
stände in der Kartoffekvvrforgiin « des Vorjahres zu ver¬
meiden. Es wurde einstimmig die Notwendigkeit anerkannt,
schon jetzt die erforderlichen Vorkehrungen zur ausreichen¬
den Eindockung der verforgungsberechtigten Bevölkerung
mit Kartoffeln im kommenden Wirtschaftsjahr su treffen.
In möglichst großem Umfang sollen zwischen Handel und
Konsumsenossenschaften einerseits und den landwirtschaft¬
lichen Erzeugern andererseits Lieferungsvavträge nach rein
vrrvatwirtschaftlschen Gesichtspunkten unter Vermeidung be¬
hördlicher Eingriff « abgeschloffen werden. Um die Deckung
des Bedarfs auch denjenigen Bewölkerungskreisen zu erleich¬
tern . die keiner VorbraucherMnoffenschaft amgehören, sollen
die dem Deutschen Städtetas angeschloffenen Städte veran¬
laßt weiden . Orvamfationon rum Abschluß von Lieferungs-
Verträgen zu schaffen. Zur Bekämvfun « des wilden Kar-
toffelaufkaus erklärten stch die Spitzenverbände einstimmig
wr die Verschärfung der geltenden Konzesstonsvorschriften.
^ — Spargelreit. Aus Mainz wird uns berichtet: Die
Svargelernte in Rheinheffen ist zurzeit in vollem Gange
und liefert feit dem Eintritt der warmen Witterung recht
kmte Erträge . Während der Preis vor einigen Tagen noch
20 M . für das Pfund betrug . kostet jetzt das Pfund 12 M.

— 2 ««endwetttämpfr sollen auch diesen Sommer noch
dem voriahrigen Plan in den einzelnen Gemeinden des
Wiesbadener Stadt - und Landverkands für Leibesübungen
LEgessuhrt werden Zu diesem Zweck werden stch stets
mehrere Schulen der Nachbargemeinden vereinigen . Turn¬
wart « werden , dielen behilflich sein, und so weit wie mög-
Vlch. Sachverftandrge aus Turn - und Svortkreffen binzuse-
zogen werden. Es wtrd wohl überall möglich sein. daß. wie
es sthon M Brekrich geschieht, di« Gesamtarbeit mm den
Ortsausschüssen für Jugendpflege im Einvernehmen mit
den Schulen über,nommen wird . Es soll diesmal darauf ge¬
halten werden , daß die Kinder den Sie « nicht zu leicht er¬
ringen . Klein« Hilfen unterbleiben daher , zumal sonst der
Kampf seinen Reiz verliert . Wo es sich ermöglichen Mt
werden Schule mid Verein gen,einsam die Kämpfe zu einer
größeren Beranstaltuna ausbauen . Von den Orten m
denen die Wettkämpfe veranstaltet werden , aebän, ' di«
Schulen im Einvernehmen mit den Ortsausschüssen bis »um
L Juni d. I . dem Kreiswohlfabrtsamt in Wiesbaden Be¬
richt über die Art und Weise der Durchführung und den
Tag der Wettkämpfe,

— Vom Viehmarkt . Zum Verkauf standen 158 Rind « ,
nämlich 24 Ochsen. 27 Bullen und 107 Kühe und Färsen.
296 Kälber . 51 Schafe. 304 Schweine. In Großvieh war
ms Geschäft mittelmäßig : es verblieb am Marktchluß

llbevstand : m Kleinvieh herrschte ruhiger Handel . Lei
Schweinen ein lebhafter . Am Kleinvieh - und Schweine¬
markt wurde der Zutrieb geräumt . Man notierte je nach
Qualität folgende Preise : Ochsen 2100 bis 3000 M.. Bullen
2009 Ins 2600 M .. Färsen und Kühe 1200 bis 3000 M .. Käl¬
ber 2000 bis 3106 M.. Schafe 1100 bis 2300 M .. Schweine
unter 160 Pfund Lebendgewicht 2800 bis 2900 M.. van 160
Ws 300 Pfund 2900 bis 3300 M., unreine Sauen und ge-
ichnlttene Eber 2300 bis 2500 M . Alles pro 100 Pfund
Lebendgewicht.
. ~ . EinbruchsdieWahl . In einem Mlstgen Geschäft wurde

«m Einbruchsdiebsiahl verübt und eine große Anzahl ge-
rragener Hervenklei>der von hohem Wert gestohlen. In der
Erle hat der Tater die Hofen von einem graugestreiften.
einem dunkelblauen und zwei braunen Anzügen im Stich
lasten muffen. Es wird eine sehr hohe Belohnung demiemi-
gon zugestchert, der Angaben bei der Polizei machen kann,
die zur Ermittlung des Täters führen.

— Femwettschreiben. Aus Anlatz der Feier des 25jährigen Bestehens
der StenographieschuleStolze-Schrey findet im ganzen deutschen Sprach¬
gebiete ein Fernwettschreiben statt in der Diktalgeschwindigkeit von 12V
bis 26« Silben in Stufen von je 2V Silben Steigerung. Dasselbe wird
für den Bezirk Rheingau  am 14. Mai in Wiesbaden, nachmittags
2% Uhr anfangend, abgehalten im Restaurant „Burg Nassau", Ecke Schul¬
berg und SchwaldacherStiah «. An dem Wettfchrelbenkönnen fich alle
Anhänger des Systems Stolze-Schrey beteiligen.

— Freireligiöse Erbauung. Diesen Sonntag, früh 18 Uhr, spricht Herr
Prediger T schi r n im Stadtverordneten-Sitzungssaale des Rathaujgs
über das Thema: „Bekenntnisscheuc Bolkskirche und freie Religion".

— MttatholischeGemeinde. Sonntag, den 14. d. M., fällt der Gottes¬
dienst »ns.

Borberichte über ituttft, Borträge und BexwanStes.
* Stantsthcnter. Am Samstag geht bei aufgehobenem Abonnement

Puccinis „Madame Butterfly" in Szene. Di« Titelpartie fingt Frau
Müller-Reichel, den „Linkerton" Herr Roffmann — Am Sonntag gelangt

' bei aufgehobenem Abonnement Richard Wagners „Götterdämmerung" zur
Aufführung. Den „Hagen" fingt Herr Ktpnis, di- weitere Besetzung ist
unverändert geblieben. lAnsang 6 Uhr.) — In der Lissauerschen Tragi¬
komödie„Casanova in Dux", deren Uraufführung am 17. d. M. im
„Kleinen Haus" tRestdcnz-Theater) ststtfindet. spielt den „Tas-no- a"
August Momber. Zn der gleichzeitig in neuer Einstudierung zur Dar-
stellumg gelangenden „Florentinischen Tragödie" von Oskar Wild- hat
die Rolle des „Sinäne " Dr. Paal Gerhards inne. Die Inszenierung beider
Stücke leitet Dr. Hans Buxbaum.

* Kurhaus. Bei dem Blumenschmuck der Wandelhalle zu dem Früh-
lingsfeft mit Ball morgen Samstag « erden di« lichten Frühlingsfaiben
Rosa, Hcllila und Eelb vorherrschenund -in Lutzerst reizvolles und an¬
mutiges Bild bieten. Di- Eingänge zum grotzen und kleinen Saal und di-
Weinnifchei,̂ im kleinen Saal find mit Birken und FrühlingsblLten ge¬
schmückt, « ährend das Konzertpodium im grotzen Saale in eine Früh-
lingslandfchaftVerwände! sein wird. — Für den am Sonuag im kleinen
Saale -nb-r-umten heiteren Abend des bekannten Redakteurs der
»Jugend", Karl E t t ki n g e r , zeigt fich grotzes Interesse. — Der für
Sonntag vorgeseheneRichard-Wagner-Abend findet an diesem Tage nicht
statt an dessen Stelle hat KurkapellmeisterHermann Jrmer ein ausge-
sprochenes Frühlings-Prograymr ausgestellt. Der Richard-Wagner-Abend
ist für Montag angesetzt und findet als Volkskonzert zu srmätzigtem Ein-
vittspreife statt. Bei günstigem Wetter findet di- Beranstaltung im
Freien statt, Abonnrnen und Kurtarkarteninhaber haben dann freienZutritt.

* Die Malerin Leoni- Thomann aus Locarno hat ein sehr gelungenes
Slgemalde der Wiesbadener Altistin Lilly Haas  als „Orpheus" in der
HagemannfchenInszenierung des Eluckschen Werkes fertiggestellt. Das
au'gest? llt̂ W zurzeit in der Kunsthandlung Hetz. Wilhelmstratze.

Aas dem Bereinsleben.
* Anfchkietzend an die heutige Probe des Männergesangvereins

„E - ncordl-  findet ein« Besprechung mit wichtiger Tagesordnungstatt.
t, ®“5 E -ng-rqunrt-tt ..Eintracht"  veranstaltet am Sonntag, den

w -inen Ausflug nach Bierftadt, S-albau „Zur Rose":
daselbst llnterhaltung und Tauz. ' c> > ,
. * ®,* “ i ! - Demokratische Frauengrup  p'e. E» tei an

tu et  Stelle nochmals darauf « .fmerkfam gemacht, d- tz heute Freitagabend
l  im Sitzungssaal der Geschäftsstelle fMich-l-b-rg 2, 1) ein Bortraq
st-ttftud-t. Fraulem Dr. Knifchewsky speicht über: „Schul- und Er-ziehung-ft- gen".

» Der „Blau - Kreuz - Verein Wiesbaden"  stiert sein
24. Jahresfest mit Gottesdienst um 10 llhr in der Ringkirche, einer Rach-
stier im EvangelischenV-reinsh- us (Platter Etratze 2) um yA  Uhr mit
S^jtufetmg durch Herrn Pfarrer Schützler, Ansprachen von Lckhrec Müller
Frankfurt - . M., und Misfionar Bolz. Ferner finden Ehorgesang und

Se^ mplatz" s "st,tt " Abendversammlungfindet %9  llhr im^ Saal

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Oberpräkrdent Rudolf v. « roste.

* Koblenz , 10. Mai . Dfcwpräftberrt v. Groote ift heute
»L rVnez  Sitzung m Maria Laach plötzlich gestorben
Rubolf v. Eroote war am 9. November 1858 in Ahrweiler
als Sohn des dovtisen Lamdrats Rudolf v. EmooteseLoren
er qt An,er der verbienstvoWen Staatsbeamten der Pro¬
vinz. Er ist rn semer Stellung einer großen und verant¬
wortungsvollen Aufgabe tut vorbildlicher Weise gerecht ge¬
worfen . namentlich , als es wäbrenL des Kriegs galt die
manchmal widerstreitenden Interessen der Landwirtschaft
E M,® 1*!' urrd der Allgemennhe'.t auf der anderen Seite
moglMt reibungslos in Einklang zu bringen . Auch In¬
dustrie , Handel und Gew,erde fanden in Gm einen oerMnd-
msvollen Förderer Gier Lebensintereffen . Durch sein ae-

aU fl  dort wo es . erforderlich wÄ.der Tatkraft nicht ermangelte , bat er ffchm weiten Kretlm
mrt denen er in Berührung kam. bekannt und

bel .ebt gemacht. Die beiden Leitsterne seiner Amtsführung
semer Wahl zum Vorsitzenden der Landk
*tAm**- Mlichtgefubl und Liebe Air

Nicht bestätigt und wird« gtatiQU.
fpd . Höchst«. SB., 11. Mai. Der Minister für Wissenlchafi Kunst

«nd Volksbildung hat da- Provinzial-Schulkollegium in Kassel ermächtigt
dem Magistrat in Höchst mitzutollen, datz es dir Wahl des Studienrats
Dr Mirgel zum Ob-rstudiendirektordes hiesigen Gymnastums nebst Ober-
realschule nicht zu bestätigen vermöge, da die vorgenommene Wahlhand¬
lung nach stinem Dafürhalten rechtsungültig sei. Der Minister ersucht
hiernach di« Wahl erneut »orzunchmen. Der Magistrat hat nun gestern
unter Anerkennung der Dringlichkeiteinen «meuten B-schlutz herbeiaeführt.
nach dem der Studienrat Dr. Mirgel mit 8 g-gon ö Stimmen erneut zum
Direkt»! der D-ppelanst-lt gewählt wurde.

Abend-Ausgabe. Erster Blatt. Rr. 222.

HatidelsteH.
Berliner Börse.

S» Berlin. 11. Mai. Für den Efiektenverkehr lagen vor
außen keine besonderen Anregungen vor Der Beginn voll
zog sich im Zeichen der Geschäftslosigkeit, wobei allerdings
eine gewisse Widerstandsfähigkeit gegen weitere Kurs¬
rückgänge bemerkbar war. Die Spekulation war offenbai
bestrebt, mit Rücksicht auf den bevorstehenden Wochen-
Schluß Deckungen vorzunehmen. Laurahütte setzten in¬
folgedessen 90 Proz. höher ein und zogen dann weiter etwas
an. Im späteren Verlaufe gewann der Verkehr auf ver¬
mehrte Deckungen vorübergehend an Lebhaftigkeit unter
Bevorzugung von rheinischen Montanaktien. Harpener er¬
zielten eine Besserung von 65 Proz., auch Deutsch-Luxem¬
burger waren mehr begehrt. Kattowitzer stellten sich uro
67 Proz. höher. Farbwerte neigten eher zur Schwäche
Bankaktien behaupteten ungefähr ihren Kursstand. Türken¬
anleihen und ungarische Renten litten teilweise unter Rea¬
lisierungen. Die Devisenkurse unterlagen nur gering¬
fügigen Änderungen mit leichter Neigung zur Abschwächung
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Dtseh. Waff . n . Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges. .
Elberfelder Farbenf.
Eschweiler Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
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Kostheini Cellulose . .
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Ludwig Loewe u. Co.
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Oberschles .Eisenbed.
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Orenstein u. Koppel
Phön .-Bergb . n.Hütte
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Rositzer Zuckerraft,.
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Sachsenwerk . . . . . .
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Siemens u. Halske . •
Südd . Eisenbahngea.
Verein . Glanzston -F.
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Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch. F
Westeregeln . . . . . .
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer .-Paketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Korddeutscher Llojd
Schantung -Eisenb . . •
Türk . Tabakregie • • «
Otavi Minen . . . . . .
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403 —
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344i-
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1245.
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900 . —
225 . —
2600.
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765 . —
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1598.
815—
387 .5«
350 .75
302—
461 . -

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M„ 11. Mai. Die heutige Börse verkehrte

aui bessere politische Nachrichten hin etwas fester. Die
Umsätze waren jedoch immer noch gering. Interesse zeigte
sich wieder für österreichisch-ungarische Werte und auch
bei diesen Papieren war die Umsatztätigkeit bescheiden
iurkenwerte schwankend. Zolltürken 230 bis 238. Am
Montanmarktwar die Tendenz im allgemeinen etwas fester.
Buderus 63 .j (+ 30), Deutsch-Luxemburg 900 (+ 20).
Gelsenkirehen 942 (+  40 ). Harpener 1780 (+ 40). Ober
schlesische Werte waren etwas schwächer. Caro 648 (— 22),
Phönix 1050 unverändert Rheinstahl 980 (— 15). Schiff¬
fahrtsaktien leicht rückgängig. Paket 375 (— 10). Lloyd 397

? - Am Chemiemarkt notierten Anilin 720 (+  10)
Scheideanstalt 980 (+ 38). Griesheim 750 (- 5), Höchst 652
(— 8), Elberfelder Farben 699 (+ 30), Holzverkohlung 1050
a t? h ein /5w?J{e Konnten sich leicht befestigen, so
fl J + 11), Felteh 751 (+ 36), Lahmeyer 395

Stuckert 570 (+ 20). Von Maschinenwerten lagen
Eßlmger Maschinen im Angebot 805 (- 45), Neckarsulm
y50  A . 10), Zuckeraktien schwächer. Waghäusel 860
l- 10̂ - Frankenthal 840 (-  10), Heilbronn 840 (- 5) OB-
rWn .An« aTA  .lo n ,An.geboten, waren Gummi Peter,Chemische Albert, Badema und Bayrische Spiegel.

Kurse vom 11, Mai 1922.
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Obligationen.
<** Wiesb.Stadtanl.v. 1900

. . 1919
. 1879

!•/. FranM . , . . . 108 .50
VM, . ; . . . 88 -
W»  Mainzer _ . . . 86 .—

r ^ =: * *» *“« • !?• Mai . Di« hiefige B « l k- h « chs chu l ge m e i n .
slyast  ottb auch in diesem Sommer Weiterarbeiten. Thema: Einführung
in die Volkswirtschaft. Dozent: Dr. Herdorn. Montag, den 1L. Mai.
abend« 8.99 llhr, in der Schule.

12. OTai. Die Volkshochschule beginnt Montag, den
IS. Mai , abends 8.30 Uhr, im Rathaus . Thema: Volkswirtschaft. Dozent:Kabekitz.

<•/« Frankf . Hyp .-Eank
SW/. „ . _
4% . , Oredit -Ver.
SW/. » r , .
4•/. Hamburg :. Hyp .-Bk.
Vh>h „ „
48« Nasa . Landesbank V.
sw/. „ „ ut . f!
^Meinlngfer Hyp .-Bk.
4' /. Pfälzische Hvp .-Bt
SW . „ „
4»/. PreuS . Bod .-Credlt .
N » ' «nt. :
Ktzd-
4% KMa. Hyp..Bt .

GerichtssaaL
m ^ Buttttschieber . Vor der Stmfkanrmerm Koblenz hatte uh der Koufmanm Paul B. aus Sobern --
hsrm unter der Anklage des Butterßhmuggels zu vevamt-

Gepicht führte aus : Strafichärteüd muffe in
Betracht gezosvn wvtden , daß es sich um «in sehr «riheblichss
Quantum ^ handelt habe , und es sei an der Zeit , «e
derartigen Schmusgel dwrch den das deutsche Wirtßhans-
löben m der empkndl '.Men Weike « schädist würde, mit
^chwe« n Strafen «Mushreiten . Der Anaek̂ st « wurde »u
IJahr  Zucht hau s. 30 000 M . Geldstrafe und 5 Jahren Ehr-
Ä verurteilt , auch wurde  von Zulässiskeit von Polizsi-
Echt erkannt sowie ferne sofortige Verhaftun « aiWe.

vrv.
20£0
20
1k
34
4012
ie
b

25
6

15
18

Industrie-Aktie*.
Adlerwerke Kleyer .
Aschaff enb .Buntp *n,
Aaehaffsab . ZeiistaS
Bad . Anilin n . Soda .
Bad . Uhrenfabrik .
Bad . Zuckerfabrik ,

Ben * & Co.
Eins-Werke.BleMLSiiberh .Rrnnh
Bleistift Faber . . . .
Brauerei Binding . .
Brown Borerj Sc Ce,
Breuer lfaaeh . Vor*.

» » 6t . . .

100 .60
86 .75
97.
88 .50

102 .
88 .-
93 . 90
91 .-
88 .-
84 . 50

100 .-
80 .—
98 . -

80 ."-
91 .75

94 .80
81 . 16

in V»
475 . -

810 .’—726—
860—
1205.800—
465—
520 . -

900—
360—
355—

17JC
10
15
25
10
*6
kO
10
rr
io
12
20
18
10
106
9

15
20
10
SOso
10
SO

28
80
SO

Chem.Fabr .Goldenb.
D.Gold-u .Snb.-Seh.A.
Faber A Schleicher .
Fahr *.-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
FSlzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof .
Frankf . All». Vera. .
Grün L Bilfinger
Gummi Peter

In “/o
1550.
951 . —
390 -

Heddemh . Eupferw.
Hoch - und Tiefbau .
Holzrerkohlunesind.
Jung -hanns , Gebr . . .
LederfAdl .AOppeaük.
Lederw . Spichart * . .
LShnberger Mühle ,
Mainkraftw . Höchst .
Masehinenf . Badenia
Maachinenf . Essünj.
Masehinenf . Hilpert
Maschinen !. Moenus
Motoren !. Oberursel
PfAIs. Nähmaschinen
Pfälzer Pulver
Pokomy * Wittefc
ROhrenkessel Dürr
Bfitgera Werke . . .
Sehnellpr .Frankentk.
Schuhfabrik Hera . .
Schuhfab . A. Wessels
Scl.uhatoff -F. Fulda
Sehriftgieß . Stempel
Seilindnstrie Wolf! .
Tellus Bergbau . . .
V. Chem . Fab .Hanah.
Ver . D. Ölfabriken . .
V. Fränk . Schubfabr.
Verzinkerei Hilaers
Voigt A Hiffnervorz.

n n 8t , .
Volthora Seil . . .
Waggonfabrik Fuchs
Zuckert .Fraakenthai

,  Waghkuael .

340 —
965 -
«1500.
530 .—
1800.

450—
1075.
485—
1455.

425—
370 . -
485—
330 . —
495—
310—
600 —
83C—

590—
330—
7 80 .—
4S0—
481—
500 .—

98o)Z
SSO—
530—

320—
SCO—

600—
685—
774—e?,s—
840—
860 —

Banken und Geldmarkt
wd, Zusammenbruch an der Berliner Produktenbörse

Eine jüngere, nach dem Kriege entstandene Produkten-
firma Erich Walther Hannmann hat ihre Zahlungen einge¬
stellt. Die starken Schwankungen der Devisen  in dSi
letzten Monaten und die dadurch veranlaßten wesentlichenKursschwankungen des Getreides bieten den hauntninh.
liebsten Anlaß für die Zahiungsschwierlgkeiteu. P b
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Nach

NORD- , ZENTRAL - UND SÜD¬

AFRIKA, OSTASIEN usw.
Billige Befärderung über deutsche und
ausländische Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Rauchsaal.
Erstklassig e Sa Ion - u. Kajüten da mpfer

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURCi NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch
HAMBURG . AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter in;
WIESBADEN : Reisebüro der
Hamburg- Amerika- Linie , Taunus¬
straße 11. Fernruf 3543. F301
HflAINZ: Reiche Klarastraße 10.

Vorzüglichste Küche
Warme und kalte Speisen nadi der Karte

zu jeder Tageszeit
Mittagessen von 12 —3 Uhr
Abendessen von 6 - 10 Uhr

Ab 10 Uhr abends ; Reichhaltiges kaltes Büfett
Gepflegte Biere u . Flaschenweine

Wein im Gins :: Liköre
Kaffee s: Tee :: Schokolade ss Gebäck usw.

ff Wieder -Eröffnung ff
des großen , neu eingerichteten

Harten'Restaurants!
Eingang Am Markt 9 . Fernruf 2854

jfirma

Verkaufsstellen
in allen Stadtteilen

Die Kapitalverkehrssteuer.
Man hat sich daran gewöhnt, die direkten Steuern als

Besitzsteuern, die indirekten als Verbrauchssteuern anzu¬
sehen. Diese Bezeichnungen passen aber längst nicht mehr.
Sie sind vor allem deswegen falsch, weil es bereits in¬
direkte Besitzsteuern gibt. Die neueste Steuergesetz¬
gebung, die in dem Mantelgesetz vom 8 April 1922 zu¬
sammengefaßt ist. hat ein besonderes Kapitalverkehrs-
Steuergesetz geschaffen, das den Übergang des Kapitals von
der einen H?nd in die andere steuerlich zu erfassen sucht.
Das Gesetz zerfällt in vier  Teile , deren jeder eine beson¬
dere Steuer schafft, nämlich die Gesellschafts¬
steuer , die Wertpapiersteuer , die Börsen¬
umsatzsteuer und die Aufsichtsratssteuer.

Die Gesellschaftssteuer  trifft alle inländischen
Erwerbsgesellschaften oder sonstige juristische Personen
und Personenvereinigungen, die Erwerbszwecke verfolgen.
Für gemeinnützige Gesellschaften und Vereinigungen sind
jedoch weitgehende Steuerbefreiungen vorgesehen , insbe¬
sondere Jür Betriebe, die öffentlichen Zwecken dienen . Der
Steuerpflicht unterliegen Zahlungen und Leistungen, die
zum Erwerbe von Gesellschaftsrechten durch den ersten Er¬
werber erforderlich sind, also erste Einzahlungen, Nach¬
zahlungen und Zubußen, ferner freiwillige Zahlungen zum
Erwerb erhöhter Gesellschaftsrechte, z. B. bei Umwand¬
lung gewöhnlicher Aktien in Vorzugsaktien, Erhöhungen
der Gesellschaftseinlagen, Erwerb von Obligationen und
ähnliche geschäftliche Maßnahmen. Steuerschuldner ist in
allen diesen Fällen die Gesellschaft. Die Steuer beträgt
für Gesellschaften lYo  Proz . des Wertes des erworbenen
Gegenstandes, der. soweit eine Zahlung vorliegt, nach dem
dafür gezahlten Geldbeträge bemessen wird. Die Steuer
ermäßigt sich auf 5 Proz. des steuerpflichtigen Betrages bei
Zahlungen auf Aktien, bei denen der Gewinnanteil satzungs¬
gemäß auf jährlich höchstens 7 Proz. des Nennbetrages fest¬
gesetzt ist. Sie ermäßigt sich weiter in besonderen Fällen
z. B. bei Zahlungen an die Reichsbank oder an Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung, deren Stammkapital
nicht mehr als 100 000 M. beträgt, auf 3 Proz. Ebenso zahlen

Erwerbsgesellschaften, die nicht als Kapitalgesellschaften
anzusehen sind, z B. offene Handelsgesellschaften , Komman¬
ditgesellschaften. nicht rechtsfähige Vereine, nur 5 Proz.
des Wertes des steuerpflichtigen Gegenstandes. Die Steuer
für Urkunden über die Errichtung von offenen Handels¬
gesellschaften und Kommanditgesellschaften beträgt 200 M-,
von anderen Gesellschaften 100 M., für Urkunden über die
Erhöhung der Gesellschaftseinlagen oder über den Beitritt
neuer Gesellschafter 100 M. Bei Gründung von Personen-
v Reinigungen oder einer iuris tischen Person , die weder

is Kapitalgesellschaft noch als Erwerbsgesellschaft anzu¬
sehen ist, ist eine Steuer von 50 M. für den Rechtsvorxangzu zahlen.

Eine Ergänzung der Kapitalverkehrssteuer bildet die
Börsenumsatzsteuer.  Sie trifft den Erwerb von
Wertpapieren, der nicht vom ersten Erwerber erfolgt, also
vor allem alle börsenmäßigen Kaufgeschäfte, einschließlich
der börsenmäßigen- Warengeschäfte . Die Steuer ist auch
hier vom Veräußerer zu zahlen. Sie ist für die verschie¬
denen Arten von Wertpapieren verschieden hoch und stuft
sich von 6 M. bis zu 1Ö Pf. für jede 1000 M. des gezahlten
Kaufpreises ab.

Eine andere Ergänzung der Gesellschaftssteuer bildet
die W ertpapiersteuer.  Sie trifft fest verzinsliche
Schuldverschreibungen und wird bei deren Ausgabe, Ver¬
äußerung oder Verpfändung fällig . Auch die Eintragung
eines zinsbaren Darlehens oder einer Rentenschuld in ein
Schuldbuch ist steuerpflichtig , wenn die Aushändigung von
Schuld- oder Rentenverschreibungen verlangt werden kann
Die-Lteuer beträgt für je 100 M. der Schuld bei inländischen
Schuldverschreibungen auf Grundbesitz und ähnliches, wenn
sie mit staatlicher Genehmigung ausgegeben sind, eme
halbe Mark, bei Schuldverschreibungen ausländischer
Staaten 2_M., bei anderen Schuldverschreibungen 4 M. und
bei den übrigen Wertpapieren 7.50 M. Schuldverschrei¬
bungen des Reichs, der Länder und Gemeinden sindsteuerfrei.

Die Aufsichtsratssteuer  trifft die Gewährung
von Vergütungen_an die zur Überwachung der Geschäfts¬
führung von Kapitalgesellschaften bestellten Personen, also
die Aufsichtsratsmitglieder. Die Steuer beträgt 20 Proz.

der gezahlten Vergütung. Steuerpflichtig sind diejenigen,
die die Vergütung beziehen , also die Aulsichtsratsmit-
glieder._

Devisenkurse vom 12. Mai, 12 Uhr mittags.
* Berlin , 12. Mai. (Eig. Drahtbericht.) Der Dollar

notierte heute 235. — Mark, der Franken 26 .20 Mark,
der Gulden IIO.— Mark.

Wettervoraussage für Samstag, 13. Mai 192?
▼on der Met«crolog . Abteilung des Physikai . Vereins zu Frankfurt a. L

Wolkig, noch vereinzelter Regen , kühl, Nordwestwind.

flr. Bahr’s Zaiinputa„No. 23 “.
Erprobtes Mittel um die Zähne gesund und weiß zu er¬
halten . Zahnsteinlösend ; desinfiziert die Mundhöhle. Ist
im Gebrauch billiger als Zahnpasta . — Drogerie Brecher,
Löwen-Drogerie, Nassovia -Drogerie, Nero-Drogerie, Schloß-

Drogerie, Drogerie Machenhelmer.

Bestes Motten vertilgungsmittel. Alleinverkauf:
Schützenhof - Apotheke , Langgasse 11.

Die Adenö -Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
ftaupischrifileit« : ft. Setttft.

«»«nmfcoorHl* fflt b«n politisch«, Teil: ft. Lritsch ; ffe Mn Mn*»
fealtungstei!: F. Günther ; für den lelofen und provinziellen Teil, so« *
•mchtsja«! und Handel: SB. ff" -- - - - - -. Ltz; für die Anzeigen' und Reklamen:

f . sämtlich in Wiesbaden.ft. Dornauf,
ldruMu. Rtrl. g »erL. Schellen derg 'schen Hofduchdruckeru

SvrEtund - Mr Schriftl-ttnna 12 di» 1 Uhr.

Stores- Gardinen- Portieren
Bettkattune, Handtüch., Kretonne, Hemdenzephir etc.

H außerordentlich billig . «♦
Julius Callmann , Schiersteiner Str. 1, 2. Tel. 5209.

beste doppelt gereinigte Qualitäten
außergewöhnlich preiswert!

Eigene Anfertigung sämtlicher
Beffwaren und Matratzen.

fWlthoff mit  Federfüllung , echt 7 Qrt
JfCkltMCII rot. Inlett , M 990 , 850, löU

Beekbettä.,SS "Ä gt175
Seekhett‘iSÄ 1475

. A 476 , 380, 330, 290 .265Kissen
, -f,’ Matf atlTOM Wollfüll. 1450 bis 750
teilige JlUIll (U&Gil Seegrasf. 1310 bis 675
= Kapok-, Schafwoll-, Roßhaar-Matratzen —
Metallbetten — Kinderbetten — Wolldecken
Steppdecken— Daunendecken — Reisedecken

in unbegrenzter Auswahl.
Betten - Spezialhaus

Buchdahl
Bärenstraße 4.

American Sine.
Regelmäßige Passagier - und Frachtdampfer

Hamburg- Hew Hork.
Passanier dam ^f er s

Doppelschraubendampfer „St . Paul “ . . . . 20 . Mai
Doppelschraubendampfer „Wlongolia " . . . . 3 . Juni
Dreischraubendampfer „Hlinnekahda “ . . 10. „ .
Doppelschraubendampfer „Manchuria " 17. „
Doppelschraubendampfer „St . Paul " . . . 24 . „
Doppelschraubendampier „Mongolin " . . . 8 . Juli
Dreisehraubendampfer „Olinnekahda " . . 15. „

Frachtdampfer
Kamfaurg - ialfimore , Hamburg -Boston

Hamburg -Philadelphia usw.
Auskunft erteilen ; 72

American Line
Hamburg , Börsenbrücke 2,

oder: Born St  Schottenfels , Hotel Nassauer Hof, Wiesbaden.

von
m Antiquitäten — Kunstgegenständen —
n Teppichen — Porzellanen — Juwelen —
■ Miniaturen u. andere Wertgegenständen
■ im

1 Münchner Gewerbehaus,
■ Abt . Raumkunst , Langgasse 14, 1,
* King. Schü tzenhofstr . Tel. 3288. Geöffnet von

9—1 u. 3—7. Zwangl. Besichtigung erbeten.

Kleider- und
Wäsche -Zentrale

MT Meine Filiale ! -MG
Mein Laden i m W Nur Etage ! TW

Herren-, Jünglings » und Knaben -Anzüge , sowie
einzelne Hose «, in jeder Ausführung.

Feldgraue Hofen, nur gute Qualitäten.
Leinen- «. Lodenjoppen äußerst preiswert.

Schlosser- Anzüge , Mako » und Rormallemde « mitL
und ohne Einsatz, Btberhemden , Hautjaden . Unter-
Hosen» Socke« , Hosenträger , Slrickvindrr « sw.

in großer Auswahl , zu den billigsten Preisen.
ErstK».großes ßpezial-EtWugeWstm PW

FllfnnOP Helenenftratze 30, 2
iU  L -milyKL , Ecke Wellritzstrabe.
Bitte meine Firma nicht mit « amenähnlichen zu ver¬

wechseln, da ich keine Filiale am Platze habe.

Für den empfehle:Hausputz
Kernseife ÄÄ 'Ä, '"
Srilemlm— MM
Mil—HmifH'i, öenlels

5!MM - Mi“.
Kristall -Soda,
Remy -Reisstärke,
Holste -Stärke,
Tollette -Seifen,
Bürsten , Schrubber,
Aufnehmer usw.

alles zu noch sehr vorteil¬
haften Preisen . 460

•£ £ ' Rheinische Kartonen- u. Faltschachtelnfabrik5̂ T!
X
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8is Donnerstag
18. Mai einschl
Ülmdüimg b » Roitentntlis

B Mi Zuteilung ton • nsmfltn.
Der Einheitssah für das Aufitell -a und Ver¬

sehen von 3—2«flammigen Gasmessern wird mit so¬
fortiger Wirkung von 85 Mk. ruf UW Mk. erhobt

Wiesbaden , den 10. Wut 1922. F273
Betriebsabteilung

der städtischen Wasser- und Gaswerke.

Fortsetzung der

erhält jsäör, der
sich bei uns e;ne
Aufnahme bestellt

(außer Paßauf¬
nahmen)

als Beigabe WU
„in « umh . 8r . mimi > mmmeine Vergrößerung
18/24 einschl . Karton 30/36

Photo «Atelier und VergrSO.>AnstaHt
mit billigen Preisen.

Bas Kans der billigen Waren!
Sonder -Angebot!

«egen Auflösung eines Herrschaft!. Snnshaltes

morp6oni5too, Den 13. Maia.,
morgens 9‘A Ubr anfangend . in uns Auktionssälen

S Marktplatz 3.
? ■rt Ausgebot kommen:

i i M « M « lehr Mt « » 16» M
nab MWSIA

als - Tafelgedecke. Tafeltücher . Serviclicn.
Quoert -Bettücher Deckbett- u. Plumeourbezüge.
Kissenbezüge Bettdecken. Handtücher usw..

2. 1 protze Partie sehr gute Portieren , Ear-
dinen , etores . Rouleaus:

l Partie sehr seine Dauuenslepphelken . Men,

ZW - und vtlmaneijeSen . Ktilteceieu.
Lauser und Decken:

4. 1 grotze Partie Holland , u. deulslhe Riilher,
Klassiker usw.

und vieles mehr
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Rosenau & Wintermeyer

beeid. Tarator,
beeidigter öffentlich angestetltec Auktionator.

Gr 'ahte Auktionssäle Wiesbadens,
Trlephrn 6584 3 Mar ktplatz 3. Telephon 6584.

2 Ausnahme - Tage!
zaries Rindfleisch zum Kocher • . . Ptd 28 Mk.
stinste Bratenstückg . Piö 30 Mk
gemästetes ^ chjcnfleisch . Psd . 36 Mk
ra Kalbfleisch (Ragoutl . Pfd . 28 Mk.
Brust , Ragout und Rierenbraten - . Pfd 30 Mk.
Kalbskeule . Pfd . 34 Mk,
Ia Schweinebraten . . . . . . . Pfd 38 Mk
Klein-Salverfleisch Pfd . 24 Mk.
Hammelfleisch (Ragout ) . Pfd . 22 Mk.
Hammelkeule . Pfd . 28 Mk
stets frisches Hackfleisch . Ptd 30 Mk.
sowie Köpfe. Lunge und Leber Als Crezialität:

Pa . Mettwurst zum Streichen Pid 40 Mk.
Leichtgefror. Ochsenbraten ohne Knochen Psd . 20 Mk.

Groß - Metzgerei Hirsch
61 Schwalbacher Straär 61.

Bitte Einwickelvaoier nicht vergessen._

Daminstrümpfe 33 .—, 25 .—
Dairenstrümpfe, Mako 45 .—
Seiden-Ficrstrümpfe. 95 —
Seidenstrümpfe• • 150 .—
Kinderstrümpfe• 15 .— an
Kindersöckchen. 15 .— an

tHerrensocken. . 12 .50 an
Füßl nge . 0 .75
Beinlängen. . . . 25 —

Damenhemden• . . HO .—
Damenbeinkleider. . HO .—
Untertalien. . . . 33 .50
Herren-Einsatzhemden 145 .—
Herren-Normalhemden 95 .—
Herrenunterhosen. . 95 .—
Taschentücher 15 .—, 12 .50
Hosenträger. . . . 25 .—

Strickwolle, Nähgarne.

Für die anläßlich unserer silbernen Hochzeit
überaus zahlreichen Glückwünsche sagen wir hier¬
mit sämtlichen Vereinen , sowie jedem , der sich mit
einem Glückwunsch beteiligte , unseren herz«
liebsten Dank.

Heinrich IWehler u. Frau
Restaurant Hubertushütte , Sonnenberg.

31  Bleichstraße 31. 1 De fiaspeestraße1.
Kaufbaus Am Markt , W . Knobloch , Wiesbaden.

Speisezimmer
dunkel Eichen, schwere
Arbeit . Nudb. - Speise¬
zimmer. Friedensware.
Ebaiiel ., Zimmerstuhle u.
versch. bill . zu verkaufen.
Beilstei n. Sedanplat

»S weil
WlhlMii uni
Mimen beut

iletten « « Ml

! ! Nur eigene frische Schlachtung l!
Rindfleisch zum Rochenu. Braten per Psd. nur 80 Mk.
Kalbfleisch (Ragout ) . per Psd . nur 28 Mk.
Rierenbraten u. Brust . per Psd . nur 8V Mk.
Kalbskeule . per Asd. nur 82 Mk.

Metzgerei Adam Schmitt
1 Ledonstraße 1. 1 Ledanstratze 1.

— Einwickelpapier nicht veraelen ."—_

Auf dem Markt
Sumsteg früh 7 Uhr:

100  HmmIlW, 100  gammMnp
alles srisch geschachtet.

_ Eduard Reinhardt.

! Achtung!
Bon morgen früh 8 Uhr ab:

Verlauf oon still In NIl'ohIkstsW
.. ),piima, p. m 20—

„ 22.
MKÄstWuiDstrest tHglid)siW.
Wich tzerz, Leb« unb fiunge.

Sümlliche Wurstwaren werden von heute ab mit
Schw inefleisch hergesteilt.

Albert Buck, MMh«
mit  37. leUtton 1303.

r»

Mttetules
billigen
Preisen
vorrätig ln ganz!
enormer Auswahl ^

llt Mge,
bilans , samen-
SoiNine. 3amen-

Unfel il.
Komplette

Anzugstöffe
3— 3.2" M

390«von

Kein Laden!

laMnö
en gros en detail
MO.Wk 8,

Metel ®mm
Adlerstrabe 40. Adlerstrab- 40.

Empfehle:

Prim MaslochsenHeiilh. . . per Psd. 3V Mk.
(Auslandsware)

Msih liesWlht. Mdsleislh per Psd. 28-30 Mk.
Empfehle «utzergewöhulich billig:

Nur hiesige frische Schlachtung.
Hammelfleisch (RagouD . . ,6m
Bug - und Kotelettstück - . .
Schweinefleisch.
Kalbfleisch (Ragoutt.
Kalbsbraten .
Prima Ochsenfleisch, bis schönsten

Bratenstiicke , . . . nur 36 Mk.
Alle Wurstwaren seh: preiswert.

Metzgerei Straub,
Bertram strafe 14_ Telephon 2989.

28 Mk.
30 Mk.
40 Mk.
30 Mk.
34 Mk.

Rinderbraten
die schönsten, ohne Knochen . . . . Pfd . 34 Mk
Kochfleisch mit Knochen . . . . Pfd . 28 Ml
Schweinrbr - te« . . Pfd - 42 Mk
Hackfleisch . JO 3Rt
Landbutter.
Limburger Käse . . . . - V* Dld . 10 oO Mk

Konfitüren in Glasern
Aprikosen 23.—, Bicrfrucht 15 80, Quitten 15 50,

Zwetschen 16.30
sowie alle Hansmacher Wurstwaren.

Lebensmittelhaus Lchiii' . H-llmunostrige 42.

Achtung!

Speise - u . Saattartoffeln!
zu änderst billigen Breisrn . in anerkannt .prima
Qualität , verkaufe Samstag , den 13. Mar . ab
Babnbos -West . , ..

prima grohfallende und gutkochende Sverse-
kartosfeln per Zentner 290 Mk..

dieselben ab Lager . Rbeingauer Str .. 295 Mk.,
Saatkartoffeln , spät - Sorten . Industrie per Ztr.

350 Mk . Woltmam , per Ztr . 320 Mk., ab
Lager Rbeingauer ^ trnst: 2.

Prima Sauerkraut ver Pfd . 5 Mk , feiue Salz¬
bohnen per Pfd 6 Mk

Carl Kirdmer
Fernspr . 4779. , Rbeinaaner Strafe 2.

Färbe zu Hause
Kleider, Blusen .Tücher,
Bänder , Strümpfe .Garne;
Cardinen,Spitzen u.s .w.

nur  mit

Heitmann?Farben
Best - Größte

bewährt fSpr Auswahl
Andere Farben zurückweisen

Alleinige Fabrikanten:
| Sebr. HeiFmanaKöln&Rig-

' Vertreun g un La,rer : F72
Qnirln Hanth , Main», Bonitatiusstr . 5. Tel. 2848.

HfcJO Neurenovierl ” lti'D
„Villa Zillerlbal“

Erstklass . Küche , schöne Aussicht , gemütl . Räume,
reelle, aufmerksame Bedienung , mäßige Preise.

Scbönberg et Reymo d
Lg.-Schwalbach . _ Te .ephon Nr. 31.

Löwen -Apotheke
Langgasse 31.

Helferin für die Apotheke und fchrifüiche
A' be ten baldigst gesucht.

Perfekte Strickerin
gesucht.

Adolf Schäfer, Bierstadt,Taunusstr.14.

Lehrmädchen
für den Verkauf , aus achtbarer Famüie,
gegen so ortige Vergütung gesucht.

Vorzustellen 9 — 10 und 3— 4 Uhr.
Betz» Er. Burgstraße 9.

2 dklbl. Röcke trauerh.
neu 690 Mk.) zu oerk.
lotze. Bcrtramstr . 19. P.
Frack-Anzug. Smoking

u. Leder-Iovve zu oerk.
Raum . Karlstrahe 41.

Speisezimmer , Vertiko,
Trumrauspiegel . Kleider-
schr. u. einz. Betten oerk.
billig Erobatscheck. Hell¬
mundstrabe 58.

Neuer Elasschrank
(2,70X2.90) zu verkaufen.

Schwalbacĥ r^ trahe 29.
Nähmaschine

zu verkaufen Eltviller
Strabe 14. Mtb . 2 l.

uMMIMlMtlmMllnumml
kauken 8ie noch am

billigsten und in
schönster blusterung

bei

E
Tuchhandlung

Groß- u. Kleinverkauf
vsrb. m. Maßschneiderei

Qranienstr . 14
Telephon 1297.

2 Spiegel-
beleuchtungen

je ca. 1m lang (Sofitten)
sofort gesucht.

Marweg - Peres
Luis -vstratie 44.

Mpnlieitelauf.
Eine gediegene Küchen-

Eini .. best. a. gr. Küchen-
Büfett . Kredenz . Tisch u.
2 Stühlen , versch. eins.
Küchen-Einr . 1 Vertiko,nubb.-ool .. mit Spiegel,
l Waschkom. m. Marmor.
1 Trum .. 2tür . Kleider¬
schränke. Eisschränke usw.
billig zu verkaufen.

Schmidt il Seibert.
k>elenenstrabe 24. Bart.

(Extra
tote Mlnng.
Suche Kinder-Klapp-

wagen mit und ohne
Verdeck. Postk. genügt.

Karl Petri
Fianlenstraße 26, 3.

Karren zum Säcke ab¬
tragen gesucht. Kobl.
Seerobenstrabe 19.-eerobenstrabe 19.

PlUgek . Wll ^llhM
kauft zum Höchstpreis

K. Löbi«. Haarbandl ..
Helenenstrabe 2. 1. Et.

Kaufe Frauenhaare
und repariere Spangen.
Steiner . Dam.- u. Herrn-
sfriieur . Herderstrabe 18.

Staatsoper
zu Berlin

gab ihre Bühne als
erst . Filmwerk dem

Terra -Großülm

r  Schulranzen
für Knabenu. Mädchen.
Schulmappen.
Nerostr.

Fritz Donsaft . [413l

eingelegte Mel
Kommoden u. Schränke,
Peri . Teppiche, vemälde,
Brillanten und Perlen
gegen sehr höbe Preise
nur von Herrschaften zu
kaufen gesucht. Ofierten
unter E. 284 an den
Taadl .-Verlag.

Gut erhaltenesMteiillhrünklheii
gef. Häuser, Hochstälten-
strabe 13. 1.

rt
von

Gerhart Hanptmano
Regie : Urban Gad
frei. Der außer¬
ordentliche Erfolg
dieses Monumental¬
werkes deut »cir»f
Filmkunst hat uns

veranlaßt , uns

die Erstaufführung
zu sichern . Der
Film ist ein Kunst¬

werk allerersten
Ranges und techn.

ein vollendetes
Meisterwerk.

Ab Samstag
18. Mai

Thalia-
Tbealer.
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Hierdurch erlaube ich mir höfl
Tod meines Gatten

Bekanntmachung.
davon Kenntnis zu geben , daß ich das durch den

Herrn Ernst Kuhlmann
| am 6. d. M. auf mich übergegangene

I Zijarren-Import- and Versandgeschäft
j in unveränderter Weise weiterführe und bitte ergebenst, das meinem Gatten geschenkte
jj langjährige, große Vertrauen freundl. auf mich übertragen zu wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Frau Melanie Kuhlmann , Wwe.
i. Fa . Ernst Kuhlmann.

Wiesbaden (Wilhelmstr. 34), den 12. Mai 1922.

jttiimiiHiHuiiinntminmiiniiiniiiiiiiiiiiiiniin muiiitmmiiinmtiimmnnnmiiinimiimniimuniiiiiimiiiiiHmmimimiiinnintmnmHiHmumg

Prima

Schüttware?
''iiiiiiiiii

zu mäßigen  Preisen
in Riesen - Auswahl
schwarz , braun u . weiß

finden Sie:

Sdiuh -Kulm
Bleictisfrasse 11.

Weürifzafrasse LS.

Preis - Aufschlag.
Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis , dass wir

in unseren Glasreinigungsgeschäften anderen Geschäften
gegenüber noch weit im Rückstände sind , deshalb sehen
wir uns genötigt , einen

Aufschlag von 50 °/0 ab 1. Mai 1922
stattfinder ^ zu lassen . Wir bitten unsere verehrte Kund¬
schaft , der unter dem Druck der Verhältnisse geschaffenen
Lage Rechnung zu tragen.

Hochachtungsvoll
Vereinigung der Wiesbadener Glas- und

Gebäude - Reinigungs - Geschäfte.
Mitglied der Arbeitgeber-Vereinigung Wiesbaden u. des Verbandes
der Glas- und Gebäude- Reinigungs-Unternehmer Süddeutschlands.

1
©

Verloren
Mittwoch, Ab.-Konzert Kurhaus

Damentasche
Seiden gef., Inhalt gold. Brosche,
3 Brillanten , 1 silb. Lorgnon . Gegen
hohe Belohnung abzugeben

Portier , Hotel Gr. Wald.

SlM VOW
auf den Namen „Fels " hörend, entlaufen . Al
zugeben gegen Belohnung bei

Walter Süh, Langgasse 25.

Wanzen
Bertilaungsmittel.

Drog. Machenheimer.
Ecke Bismarckring und

Dotzbeimer Str.
Einzelne

Auskünfte
Anskunftsstelle des

Kartells der
Auskunfteien Bürgel

Wiesbaden,
Friedrichstraße 31.

MMolinen, Atmen
Lauten. Banjos . Violinen
sowie alle Muffk-Jnstr.,
Ersatz- und Zubehörteile
verkauft Seidel. Jabn-
stratze 34. Televbon 3263.
Revaraturen billigst.

Pr. Fahrrad
(fast neu) zu verkaufen.
Holland, Sedanstraße 3.

Danksagung.
Allen , die an unserrn gioLen Schmerze um den

gellebten , teueren Fntschlafenen

Herrn Ernst Kuhlmann
in so wohltuender Weise Anteil nahmen , für die ihm
in so reichem Maße gewidmeten Blumenspenden , ins¬
besondere Herrn Pfarrer Grein für seine warmen,
tröstenden Worte am Sarge , sowie den Kranken¬
schwestern für ihre hebevolle Pflege , sagen wir hierdurch
unsern tiefgefühlten , herzlichsten Dank.

Frau Melanie Kuhlmann, geh. Eberhardt
und Kinder.

bestes Seinen,
Sohlen, nur 160 .
weiße Spa genschnhe

nur ISO Mk.
graue Wildledersch

nur 400 Mk.

Michelsberg i3.

billig zu verkaufen.
Karl Petri
Fraukenstratze SL

Zur Ablösung
des Teilhabers
gröberen Gärtne"

50 00« Mark
vvotbekarifche
ff u. O "

eidjetl

zu oerm. Aus.
Zietenrina 1.

3mn gefmbt
ur Richter u. Ausstel

der Sunde-Ausstellung .
27. Mai 1922. Baldgefl.
Angebote an
»SÄ K

Tel. 4111.

möbl. Zimmer
mieten g^ ..

!neiderei. Gute
den Tagbl.-Berlag.

D» Aenßerung
ßca. Frau Bücher nehme
ich zuruck. ft
5. Spanlus , Sonnenberg. 1

Rambacker Straße 1. f
Älytige Lehrerin

z. Nachhilfe eines lljähr.
Mädchens gesucht. Ost. u. —
3. 325 an den Tagbl.-
Berlag.

3iing.Sertaufenn
für Spezialgeschäft »es.
Eefl. Offerten u. F. 325
an den Taabl.-Nerlag.
Ordentliches

jung. Mädchen
wenn auch ungelernt,
wird zur Beibilie in dies.Luxus - Geschäft gesucht.
Gest. Ost. m. Lebenslauf ÜS
unter E. 325 an den WTaabl.-Berlaa.

BtzliiMismn1
Sesucht

Thalia-Theater. 8
Köchin g

zum 1. Juni gesucht
Becker. Sotel Kranz. W

BMW7WW W
sofort-gesucht. W.

Bauer u. Seyfert. MWSchokoladen- Fabrik.
Blücherstraße 27.

Berloren §
1

Schiersteiner Str ., Wörth- H
straße. Rheinstr.. Lang- H9
gaffe. Gegen Belohnung W
abzugeben Langgaffe 18, WLaden.

Kleine lila
Wildleder«Tasche W

Montag abend 7 Ubr ver- Sm
koren zw. Taunusstr. u. H
Residenz- Theater oder Ba
Straßenbahn 2. Eeldinh. I
kann als Finderlohn de» W.halten werden.

Saus Dambachtal.
Reudern 4

Verloren
1 schw. Federboa. Rats- H
keller, am Mittw. abend.
lbzugeben gegen bohe H5I

Belohnung bei Jmgari . WWilbelmstraße 12.
Lederhandschuh

verl. Emser bis Labnstr. I
Wiederbringer Belohn.

Schloß- Drogerie.
Marktstr. 9. WEin kleiner, auf 2 Räder KV

gebauter
Kastenwagen §§

grün gestrichen, mit der Hl
AufschriftW. Seron, auf
der Hochstältenstr. stehen W
geblieben. Wiederbringer « 8
lelobnung Faulbrunnen- W»sttaße 8. Wirtschaft.

EntlaufenW
Schäferhündin. schwarz. 1
mit hellgelben Abzeichen. W
Hohe Belobn. zugesichert. WNäheres zu ersragen

Televbon 1317.
Fox entlaufen.

rechte Seite Brandmal. W
Bitte abzugeben gegen WBelohnung Eattenfeld- I
straße 25. 1.

Israel.Gottesdienst8
Talmud Tbora - verein. kW
E. B.. Kl. SchwalbacherW
Straße 10. Sabbat-Ein- W
gang 7.45 Ubr. morgens W
8.30 Ubr, Mincha 7.45, »
Ausgang 8.55 Uhr. — WWochentage, morgens 7, Kan
Mincha u. Maarif 8.15. >WW

Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Seite 7.

fr“

Elektr. Kochtöpfe,
Platten, Herda, Bügeleisen,

Haartrockner.
Clnnb jetzt : Leisen str. 86,
I lauft , gegenüb .d.Realgym.

Danksagung.
Herzlichen Dank allen denen, die uns bei

dem He.mgang unserer lieben Schwägerin und

Frau Marie Weid
chevolle Teilnahme erwiesen, ferner für die

schönen Kranzspenden, sowie Herrn Pfarrer
Schlosser für die trostreichen Worte.

Die trauernde« Hiuterbliebeueu.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an unserem schweren

Verluste sagen wir allen unseren
tiefgefühlten Dank.

Familie Bensberg.

Freunden und Bekannten die traurige
Rachricht, daß unsre liebe Schwesteru. Tante

H. Scherbauer, Wwe.
geb. Rudolph

nach kurzem Leiden durch einen sanften Tod,
im Alter von 72 Jahren , erlöst wurde.

Die trauernden Hiuterbliebeueu.
Wiesbaden (Feldstr. 13), den 11. Mai 1922.

Die Beerdigung findet Samstag, nach¬
mittags 28/4 Uhr , von der Trauerhalle des
Südfriedhofes aus statt.

Heute mittag, 12»/. Uhr, entschlief sanft
nach langem Leiden mein lieber Mann,
unser lieber Bruder und Schwager

Herr Gustav Mar
Oberbahnassistenta. D.

im 62. Lebensjahre.
Die trällernden Bterbliebsnen.

Wiesbaden, den 10. Mai 1922.
Moritzstraße SO.
Die Beerdigung findet am Samstag,

den 13. Mai, nachm. 33/4 Uhr, auf dem
Südfriedhof statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft nach längerem

iden, im 79. Lebensjahre, unsere hebe
Schwester, Schwägerin, Tante und Großtante

Mileia Emilie AlsWma.
Im Namen

der trauernden Familie:
Berti a Kirschbanm.
Mathilde Kirschbaum.

Die Einäscherung findet
t 13. Mai, nachm. 41/«

am Samstag,
Uhr, in dem

Bon Biumenspendenb.ttet man absehen
u wollen.

Am 9. Mai verschied plötzlich nach längerem Beiden , infolge eines Herz¬
schlags . in Bad Kissingen mein innigstgeliebter , guter Mann, unser lieber , treu¬
sorgender Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Paul Uhlig-
im 57. Lebensjahre.

Wiesbaden , den 12. Mai 1922.
Am Kaiser -Friedrich -Bad 7, 3.

Juwelier

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ida Uhlig, geb. Weber
Else Uhlig
Hertha Uhlig.

Die Beerdigung findet Samstag , den 13. Mai, nachmittags 2% Uhr,
dem Südfriedhof statt.

auf
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Versammlung nicht am Freitag , den 12. Mai.
sondern am Montag , den 15. Mai , abends
8 Uhr » im Restaur . Schäfer , Karlstraße 3.

Tagesordnung: JCtttf!
Kollegen, erscheint in Massen.

Der Borstand.

Krieger-u.MMr-kameradschast Wiesbaden 1896
JL  ISitlTnAltttfl «u bent am  Sonntag , 14. Mai

illllUBlln ]j stattfind. Famllienansflng nach
Imfr Wehe »i. D., Wirtschaft zur Krone, Bes.A.Wirth.

Abmarsch 1 Uhr nachmittags, Ecke Lahn- u. Aarstraße.
Fahrgelegenheit 1.20 Uhr ab Hauptbahnhof.
Der Ausflug findet bei jeder Witterung statt.

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
_ Der Borstand.

P.4.„M-WMz",tebaisen.
Samstag , den 13. Mai 1922:

Frühlings -Fest
in den Räumen der Restauration „Schroalbacher

Hof", Emser Straße 44 (Bef. R. Kolb).
Es ladet höfl. ein Der Borstand.

Anfang 8 Uhr.

W -n6pSlt-M „M>iilItia''!M
Samstag , de« 13. Mai , abends 8 Uhr:

Mitglieder -Versammlung
im Restaurant „Stadt Weißenburg --, Dotzheimer Str . 30.

_ _ Der Borstand.

Christliche Gemeinschaft.
Aula am Schloßplatz, Sonntag , den 14. Mai,

81/* Uhr abends:

E Vortrag
„Wie lange lebt der Mensch?"

Eintritt frei ! Jedermann wMommen!

Geschäfts-Eröffnung.
Eröffne morgen Samstag , früh , in meinem Hattse

Wellritzstrasse Nr. 16
eine

Metzgerei mit Wurstfabrikation
und, wird es mein eifrigstes Bestreben sein , stets mit
frischer, guter Ware zu dienen.

Empfehle: Ochsen - Kalb - und Schweinefleisch,
sowie ff . Wurstwaren zu billigsten Tagespreisen.

Hochachtungsvoll

Tel. 4925 . Moritz JßwilTVlj Metzgermeister.

Ir |H

li

2M. Ii NllllliW. Menw|tW 2S.i
V-M llomed blls.We Ware„ 13.i
»wMMitz« sMW . . V.M IZ.I
ZmghW HOr-M » . . V.M i-i
Wm»Wikerte BollM. . . Doe21.x
»otzeW ingcptferlt MM . . I8.i
ffico&es IJalet feinjfe TOlItfi■Ms . . 5.7
AI1 Qüten Mlismiltelö»W Billig.
MMews CebensHiiKeUflos

Michelsberg 21, Ecke Schulberg. Tel. 491«.
Prima

Industrie und weitzfleischige
offeriert

Ä. Schott
Martoffelgrohhandlung

Herderstraste 8._ Telephon  6380.

„Bratwurstgiöckle"
Scharnhorststraße 15.
Morgen Samstag:

Schlachtfest!
ladet freundlich ein_H . Schmitzer.

.Stadt Schwalbach"ö- Mll>. 6tt. 75.£2£,  Metzelsuppe.
Eiaene Schlachl

•ffior iens Wellfleischu. Bratwurst m.Kraut
Eigene Schlachtu:.^. Eigene Apfelwein-Kelterei.

Es ladet freundlichst ein Arthur Aron.

ein neues, ans deutschem Material hergestellte'

Linoleum
hat gegenüber den aus fremdländischerMasse fabrizierten

^lele V orteile.
. Hauptvertriebstelle und Lager:

fiermannSlenzel
Linoleum , Teppiche und Tapeten

SdBMlqqsse 6 .

Herrschastsmöbel!
Kaufe von Herrschaften MSbel . ganze Nachlässe, einzelne Stücke.

Wäsche. Aufstellsachen, Porzellan uf« .. gegen sofortige Kasse.

Mp »3253. Zimmermann ui.
_Tarieren für Herrschaften kostenlos. _

3njeder Preislage«amiigalnhoseaE 2
beste Verarbeitung . Damen - und Serrentuche , grober
Posten Reste. Durch rechtzeitigen Einkauf bin ick
in der Lage. Sie billig und gut bedienen zu können.

Tuchlager K. Schneider
Rheinstrabe 51. 1. Stock. '

Kein Laden. Ecke Kirckgasse. Alte Artilleriekaserne.

Trinken Sie!
an Stelle der teueren Traubenweine

Zillis Obstweine
Erstklassige Qualitäten , sehr ,« empfehlen für Cafes und Weinstuben.

Joh . Zilli , Obstweingrotzhandlung
Schiersteiner Strafe 11. Telephon 4042.

.Stück 4.10 U.
AllerfeinsteMolkerei.
Merp . Pfd.

Echten Emmenthaler
Schweizer Use iß iß

V«Psd. XU«
i. ungezns.

AWIH
Dose von 20 Mk. an.

Kunsthonig «. Lomembert-
Kife , «teilig.

6 . Inn«
Molkereiprodukte

Sedanplatz8. Del. 4581,

(Ersatz für teuere Butter)
Ha, prima j«J bekannt Vorzug.
,, eüra primaJ Vi Paketen,

zu noch sehr günstigem Preise.

feinstes amerikanisches
garanttert rein.

Prima Tafelöl!
(Salatöl ), sowie

Backöl
(Rüböl) billigst.

Sirup
schmackhaft, bMigster Brotaufstrich,

!in 2-Pfd .-Weißblech-Dosen, mit Patent¬
deckel, per Do e nur Mk. 14.50.

Gemischte

MerslilA-MmMe
(vorzügliche Qualität)

mit Zucker eingekocht, in 5-Pfd .-Eimern
mit Deckel, per Eimer nur Mk. 48.—

Kunsthonig
(Zuckerhonig)

I-Pfd -Pak.t Mk 8.50.

Me große Sendung(Eier
sowie

Camembert' und Edamer Mse
eingetroffen.

Steril . Vollmilch
große Dose nur Mk. 17.50.

! (amerik., garantiert rein),
j nuiuu Pfund nur Mk. 29.—
| m Paketen zu Mk. 40.—,
! JllU -UU 20.—, 16.- , 9.50.

in bekannter Qualität , aus eigener
Großrösterei, billigst.

Malzkaffee
lose Pfund Mk. 8L0
in Paketen Pfund Mk. 9.50

We-« -Mlslhmg
bestehend aus ca. 25 % Bohnenkaffee I

und 75*/0 reinem Getreidekaffee
wohlschmecke»d und bekömmlich
7, -Pfund -Paket nur Mk. 10.—

Auslands-Mer
eingetroffen und wird in jedem Quantum !

zum äußersten Tagespreis abgegeben.
Kandis W. Mk. 14.—

60-Gramm -Tasel nur Mk. 5.50
100- ., „ „ 11.- , 10.60u. 8.50

Rnß-Lchokolade— MalzbonbonS.
Band-Rudeln, Makkaroni. buppen-

Nadeln, Kuppen-Einlagen
Maggi -Würfel «nd -Würze.

Pflaume « »nd Feige« billigst.
Abfleischige

(Industrie ), in gesunder Ware,
rweu eingetroffen Pfund Mk. S.20.

aeine Schund- «nd kranke Ware, sondern nur
einwandfreie , erMassige, brandenburgische

Saat- u. Speisekartoffeln
liefern

Schnell & Schütz
Helenensrraß- 1. - Telephon 2496.
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